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Abend -lusgabe.
Wie rvird's im Ueichslag?

Am Dienstag tritt der Reichstag nach viermonatlicher
Ruhepause wieder zusammen , um mit seiner 193 . Sitzung
idie Monstre -Session fortzuführen , deren Beginn nunmehr
^schon fast zwei Jahre zurückliegt . Diese Session , mit
Welcher der deutsche Reichstag einen kaum zu übertreffen-
!den Rekord geschaffen hat , wurde am 14 . November 1900
eröffnet , am 15 . Mai 1901 bis zum 26 . November 1901
und dann wieder am 11 . Juni 1902 bis zum 14 . Oktober
dieses Jahres vertagt , und sie wird sich bis weit in das
Jahr 1903 hinein erstrecken, wo chr allerdings spätestens
am 16 . Juni durch das Ende der Legislaturperiode ein
'Ziel gesetzt sein wird.

Der Reichstag tritt diesmal ungewöhnlich frühzeitig
.zusammen , denn sonst Pflegen die Reichstagssitzungen
frühestens Mitte November zu beginnen . Der diesmalige
ungewöhnlich frühe Termin ist selbswerständlich mit Rück¬
sicht aus die Erledigung des Zolltarifs gewählt worden,
da für diese umfangreiche und komplizirte Mgterie , welche
durch die neun Monate Kommissionsarbeit nicht geföroert,
sondern eher rückwärts revidirt worden ist , ohnehin nicht
viÄ Zeit zur Verfügung steht . Denn allerspätestens am
46 . Juni mutz die Session , in der ja noch etliche andere
Materien außer dem Zolltarif zu erledigen sind , ge-
^schlossenwerden . Die krause Idee einiger Politiker , den
^Schluß der Legislaturperiode nicht von dem Termin der
Reichstagswahlen , sondern von dem der Einberufung des
^Reichstag abhängig machen zu wollen , sodaß die Legis¬
laturperiode nicht am 16 . Juni , sondern am 6 . Dezember
!1903 schließen würde , ist von vernünftigen Leuten vie¬
lmals ernst genommen und nunmehr allseitig in das
Raritätenkabinett kurioser Ideen versenkt worden.

Bis zum 16 . Juni nächsten Jahres muß also die
Session spätestens ihrEnde finden , d. h . es ständen also für
sie im Ganzen acht Monate zur Verfügung , wenn die
Session bis zum letztenTag ausgedehnt werden sollte . Das
wird aber nicht der Fall sein und nicht sein können . Denn
da das Pfingstfest diesmal auf den 31 . Mai und den
1 . Juni fällt , so wird die Session nothwendiger Weise
mehrere Tage vor Pfingsten geschlossen werden müssen,
da nirgends eine Neigung vorhanden sein wird , den
Reichstag für die paar Tage nach Pfingsten noch einmal
zusammentreten zu lassen . Der Reichstag hat also für
diese Session nur wenig mehr als 7 Monate , von deilen
noch die Weihnachts - und Osterferien abgehen , sodaß mit¬
hin für die Session rund ein halbes Jahr zur Verfügung
bleibt.

Von diesem Halbjahr könnte ja die größere Hälfte auf
die Erledigung des Zolltarifs verwendet werden , da die
übrigen gesetzgeberischen Arbeiten diesmal nach Möglich¬
keit eingeschränkt werden sollen . Aber der Etat verlangt
auch sein Recht , und bei der Ausdehnung , die bei uns die

Etatsberathungen , die gleic ^ eitig den Charakter eurer
allgemeinen politischen Sprechstunde ausweisen , anzu¬
nehmen pflegen , wird immerhin ein nicht unbedeutendes
Sessionssegment auf die Erledigung des Etats abzu¬
rechnen sein . Im klebrigen wird man diesmal , abgesehen
von den laufenden kleineren Gesetzgebungsaufgaben , den
Reichstag mit wenig größeren Materien belasten . Zu
diesen Aufgaben , deren Erledigung als höchst dringlich
bezeichnet werden muß - gehört in erster Reihe der Gesetz¬
entwurf , betreffend die Regelung der Kinderarbeit . Da¬
gegen steht es schon jetzt fest, daß die umfangreiche Novelle
zum Krankenversicherungsgesetz , deren Erledigung an die
Arbeitskraft des Hauses sehr starke Anforderungen stellen
würde , für die nächste Legislaturperiode des Reichstags
reservirt werden wird . Das gleiche Schicksal wird der ge»
plantenReform desBörsengesetzes und zweifellos auch der
Bauhandwerkervorlage zu Theil werden , da über beide
Materien die Meinungen noch sehr auseinandergehen.
Auch die Aussichten für die ostafrikanische Bahnvorlage
haben sich nicht gerade gebessert.

Von umfangreicheren Gesetzvorlagen dürfte sich der
Reichstag mithin außer dem Etat nur mit . dem Kinder¬
schutzgesetz und dem Zolltarif zu befassen haben , sodaß
also für den letzteren der Löwenantheil der Session zur
Verfügung steht . Trotzdem ist es nichts weniger als
sicher, daß dieser Löivenantheil zur Erledigung des Zoll¬
tarifs ausreichen wird , da dieser durch die bisherige Drei-
vierteljahrsarbeit nicht um einen Schritt vorwärts ge-
bracht worden ist . Wenn die Mehrheit , welche sich bisher
auf ihr sogen . Kompromiß versteift , nicht in Bälde An¬
schluß an die Regierungsvorlage sucht, dann müßte alle
weitere parlamentarische Arbeit als verlorene Liebes mich'
bezeichnet werden . Jedenfalls darf man hoffen , daß die
grundsätzliche Entscheidung über die Haltung der Parteien
im Plenum möglichst bald herbeigeführt wird , denn die
bisherige Zeit - und Kraftvergeudung ist nicht gerade ge¬
eignet , das Ansehen des Parlaments zu stärken.

Deutsches Deich.
Delbrück Oberpräsidcut?

Da die Namen der neuen Oberpräsidenten von
Hannover und Westpreußen demnächst veröffmtlicht wer-
den sollen , so erscheint es eigentlich überflüssig , davon
Notiz zu nehmen , daß in einem Blatte jetzt der Ober¬
bürgermeister von Danzig , Herr Delbrück , wiederholt als
designirter Oberpräsident von Westpreußen genannt wird.
Die Mitcheilung kann ja zutreffen , aber sie ist Angesichts
der strengen Geheimhaltung , die in Bezug auf diese
Personalfragen verfügt worden ist, doch nur als Kombi-
Nation zu bezeichnen.

Konservative Entrüstung.
Mt lautem Wehruf quittiren die Agrarkonservativen

über die der „Köln . Ztg ." aus konservativen Kreisen zu-
gegangene Zuschrift , üre sich mit der Ernennung des

Udo schlug mit der Hand auf den Tisch.
„Als ob die Leute hier nicht reichlich zu leben

hätten !"
„Zu leben haben sie schon, es fragt sich nur , ob die

Socialisten ihnen nicht klar machen , daß das eben kein
Leben ist auf dem Dorfe ! Ihr Feldzug ist jetzt aus-
schließlich die Gewinnung des Landarbeiters ; die Fabriken
haben sie ja ."

Udo lehnte sich in seinen Stuhl zurück ; — „Ich
schaff 's ja kaum mehr mit der Handvoll Leute ", sagte er
mit gefalteter Stirn.

„Darum eben wollte ich's Dir sagen ; sieh' Dich bei
Zeiten nach den Polen um ."

„Mir graut 's vor dem fremden Gesindel auf meinem
Grund und Boden ; gräßlicher Gedanke !"

„An den Du Dich trotzdem gewöhnen mußt , wenn Dir
die Karre nicht festsitzen soll . Du bist von jeher Idealist
gewesen , Udo ; und Idealismus ist es heutzutage , seinen
Leuten der Herr sein zu wollen und nicht nur der Arbeit¬
geber . Jetzt sind 's die Polen , über Jahre werden es viel¬
leicht Leute von Samoa oder den Karolinen sein . Jeden¬
falls gebietet die Vernunft , dem , was nun einmal als
unabweislich auf die Bude rückt, sein Recht zu geben.
Meinst Du , es ginge dieses ohne inneres Widerstreben
bei mir ab ? Ich bin gleich Mr ein Kind meiner Rasse;
ich hänge an ihren Traditionen , wie Du daran hängst,
aber Tradition ist Herzenssache , und die Herrin des
Herzens ist die Pflicht , die hier so viel bedeutet , als der
Entwickelung der Dinge fest ins Auge zu schm . Noch
eins , das ich mit Dir besprechen muß — "

„Nun ?"
„Es handelt sich um keinm anderen als den Ober¬

inspektor ; er ist letzthin in der Stadt gewesen — nicht?
Nun , da hat er seinen Herren Genossen — dem aus
Pirlach und dem aus Dietrichshof — ein Frühstück ge¬
geben , aber ein feines , bei dem der Sekt geflossen ist.
Nehmen wir an , die Flaschen seim auf Dein Wohl geleert
wordm . Daß die Mittel dazu nicht aus seiner Tasche

früherm „Kanalrebellen " Landraths und Landtags-
Abgeordnetm v . Dellwitz zum Personalreferenten int
Ministerium des Innern beschäftigt . Die . starke
Entrüstung , mit der sich, ziemlich unkluger Weise , die
Konservativm auf die Angelegenheit stürzm , zeigt jedm-
falls , daß der konservative Gewchrsmann des rheinischen
Blattes eine sehr empfindliche Stelle bei seinm Partei-
freundm getroffen hat . Nun brauchte man sich bei dm
heftigm Allgemeinheiten , mit dmm die Abwehr gegen
dm ungetreuen Gesinnungsgmossm bestrittm wird , nnrk-
lich nicht länger aufzuhalten , wmn nicht bei dieser Ge¬
legenheit einige bemerkmswerthe Widersprüche im Lager
der Rechten hervortreten würden . Das Bündlerblatt
glaubt dem Reichskanzler beispringm zu sollm und hält
es dmigemäß für eine Anstandspflicht , ihm zu bestätigen,
daß die Agrarier ihn immer nur für einen unbedingten
Vertreter des kaiserlichm Willms gchaltm haben . Mit
anderen Worten : Die „Beförderung " des Herrn v . Dell¬
witz wird von der dmtschm Tageszeitung , ganz im Ein-
klang mit dem erwähntm Brief an die „Köln . Ztg .", auf
das persönliche Konto des Grafen Bülow gesetzt, und es
ist ja auch nicht ungeschickt von dem Blatte , daß es als
wahr urflerstellt , was doch nur bedingungsweise behauptet
worden ist , nämlich , daß der Reichskanzler die Verant-
Wortung für die Ernennung gerade dieses Personal-
refermten zu übernehmm bereit sei. Nun aber kommt
die „Kreuzzeitung " und sagt etwas ganz Anderes . Für
das leitende konservative Blatt steht es fest, daß Graf
Bülow mit der Uebertragung des Personalienreferates
an Herm v . Dellwitz schlechterdings nichts zu thun ge¬
habt habe , da die Vertheilung der Referate regelmäßig
vom Ressortminister selbstständig verfügt werde ; folglich
müsse aus dieser „Hetze" geschlossm werdm , daß sie gegm
den Minister des Innern gerichtet sei, der sich somit dm
Herren v . Podbielski und Rheiübabm beigeselle , und zwar
seien alle drei Mnister von dm „Kanalfanatikern " zum
Opfer ausersehen . Man muß sagm : Von dm beiden
konservativm Blättern , die sich solchergestalt um die
Dmtung der konservativen Zuschrift an die „Köln . Ztg ."
bemühen , ist die „Deutsche Tageszeitung " Wohl das
klügere , die „Krmzzeitung " das ehrlichere . Wie es aber
damit auch stehen mag , so wirkt diese Episode mit , um
von unserm inneren Zuständen ein BUd zu entwerfen,
das mit dem Ausdruck Zerfahrenheit noch mild « be-
zeichnet wird.

Kassandra Frege.
Herr v . Frege veröffmtlicht eine ernmte Kundgebung,

in der er rückhaltlos für die Zussimmung zu den Agrar-
zöllm der Regierungsvorlage eintritt , da ein Mehr doch
nicht zu erreichm sei . Die mit Blindheit geschtagmen
Agrarier fahrm fort , dm schlichtm Mann zu verhöhnen,
der Mancherlei , was er früher durch Thun und Unter¬
lassen verfehlt hat , durch seine ehrliche Meinungs.
aussprache wenigstms subjektiv wieder gutmacht . Man
kann das mit aller Unbefangenheit sagen . Es handelt
sich hier ja nicht darum , die Meinung des Herm v . Frege

fließm , wirst Du Dir selbst sagm . Mr scheint es ge¬
boten , den Mann behufs Klarlegung zwischen Dir und
ihm — so oder so — heute noch rufen zu lassm ."

„Um Gotteswillm , heute noch ? Derlei bringt mich
um die ganze Nachtmhe ."

„Freilich , wer schläft , wird keine Fische sangm ."
Eine Abberufung Ernestinens in irgmd einer häus¬

lichen Angelegenheit machte der Unterhaltung , der Asm
mit verschüchterten Augen gefolgt war , ein rasches Ende,.

„Udo ", sagte sie leise , als die Thür sich hinter
Emestine geschlossen hatte , „möchtest Du mir nicht einen
Gefallen thun ?"

„Tausmd , Geliebte !"
„Möchtest Du nicht dm Stopfiorb da nehmen und

ihn sammt Allem , was drin ist, zum Fmster hinauswerfen
— flott in dm Schnee ?"

Udo sah sie eine Weile an , aber er verstand sie
„Steht es so — Asta ?"
„Ja — ja . Schiebe es auf die Nervm , oder züme,

meinetwegm ! Aber ich ertrage es nicht. Das Haus ist
so groß und ist doch so enge , für Dich — mich — sie — >
und — Polde . Polde ist bejammemswerth , ist Dein
Bmder und ich bin gewiß recht herzlos , aber das sanfte
Schleichen , das plötzliche Auftauchm , wo man ihn gar
nicht vermuthet - ich fürchte mich vor ihm , wie ich
mich vor Emestine fürchte , und allzeit möchte ich sagen:
Geht mir ein wmig aus der Sonne , Ihr zwei !"

lldo zog die Augmbrauen hoch. Eine gewisse Rath-
losigkeit kam über ihn . Sanft strich er seiner Frau über
das Haar:

„Hast recht, Weiberl . Mr müssen Abhiflfe schaffen,
nur nicht allzu plötzlich ."

Noch am Abend des Tages geschah etwas Seltsames;
Polde erbat sich eine Unterredung in Udos Zimmer.

„Ich habe mit Dir etwas zu besprechm ", sagte er ganz
mhig . „Möchtest Du nicht das Forsthaus für mich —
ich wollte sagen , für „uns " in der Art in Stand sctzm
lassen , daß hinübergeschafft wird , was noch an Gew .öbcl

Aus hartem Hol;.
Roman von Joachim v. Dürom.

(8 . Fortsetzung .)

Asta lachte ; aber es war ein Gefälligkeitslachen , und
nicht das alte , sieghafte , fortreißende . Wann hatte Udo
sie eigentlich in ihrer alten Art zuletzt lachen Horen?
Gestern — vorgestern ? Nein ; das lag weiter zuruck . Er
hatte plötzlich das Empfinden , als müsse er sein Werb nnt
einer besonderm Zärtlichkeit umhüllen ; _er küßte chre
Augm , ihre Lippen ; erging sich ausgiebig in dem Jargon
von Kosmanim , wie sie die junge Ehe zeitigt . , Er sagte:
„Mein Seidenhase , mein Sternauge , mein Goldkaser
Und sie, die Arme fest um seinen Hals gelegt : „Du , Du,
mein Einzigstes ." .. ^ „ .. . . .

Da ging in der Feme eine Thur :? gleich wurde die
zweite gehen und Tine würde erscheinen , um ihrerseits
dm Antheil an der wohlverdienten Abmdruhe einzu-
heimsen . So , so, da war sie schon ; der berühmte Slopf-
korb wurde mit hörbarem Aufschlag niedergesetzt . Udo
stand auf , sich über die Zeitungen herzumachen , und Asta
griff nach dem grobm Wollsocken , dm Tine ihr — als
Arbeit für die Leutebescheerung zu Weihnachtm — ange-
fangm auf ihren Platz gelegt hatte . Währmd sie mit un-
gelmken Fingern daran herumarbeitete lind mit ängstlich
zugespitztem Munde einer verlormen Masche nachragte,
erfaßte Tine , die nebm Udo saß , dm Mommt , in dem er
die Zeitung wechselte:

„Udo ", sagte sie halbleise.
„Was denn ? " .. .
„Peter und Krause haben heute gekündigt ."
Udo ließ das Blatt fallm . „Gekündigt ? was ficht

die Kerls an ?"
„Was sie We anficht l Nach der Großstadt wollen

sie ! Mchel ist vom Militär müassm ; der sabulirt nun,
was das Zmg hält , von Berlin ; hoher Lohn , freierAbend,
Tingeltangel — "
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kritisch zu behandeln, und wenn das geschähe, so müßte
es selbstverständlich mit schärfster Ablehnung seiner Zoll-
^chsche erfolgen, so gemäßigt diese im Vergleich mit den
thorrchten Forderungen der Bündler auch sein mögen.
Aber, wie gesagt, nicht darum handelt es sich, sondern um
den für Herrn v. Frege jedenfalls günstigen Gegensatz,
m dm er sich, muthig genug, zu der Masse seiner lärmen¬
den Parteifreunde stellt. Bekommt er aus dem Agrarier¬
lager ein rundes Nein zur Antwort , so soll uns das ganz
brecht sein. Und dies Nein bekommt er denn wirklich zu
hören. Aber was könnten die Agrarkonservativen
!Anderes thun, als sich auf den Stolz Hinausspielen, um
so wenigstens mit Ehren zu unterliegen ? ! Es würde
rhnen schlechterdings nichts helfen, wollten sie dem Rathe
des Herrn v. Frege folgen. Ten neuen Zolltarif könnten
sie darum doch nicht durchsetzen. Die Hindernisse sind zu
zahlreich, als daß etwas Nachhülfe an diesem oder jenem
Punkte das verfahrene Triebwerk wieder in Gang bringen
konnte, und so nimmt es sich mindestens höchst mannhaft
aus , wenn die Parole „Alles oder Nichts" ansgegebenwird.

«

, Berlin , 13 . Oktober. Der Senioren -Konvent des
Reichstages ist auf den 14. ds. einberufen worden, um
über die zweite Lesung der Zoll-Vorlage zu berathen.

Ter Kolonial - Kongretz  wurde vorgestern
durch ein Festmahl im Kaiserhof geschlossen. An dem-
selben wurden zahlreiche Trinksprüche ausgebracht.
Staatssekretär Freiherr v. Richchosen sagte u. A., auch
bei den kolonialen Unternehmungen sei der nervus
rerum das Geld. Die Regierung könne nicht allein
handeln, da sei der Reichstag berufen, zu helfen. Man
müsse darauf dringen , daß bei den nächsten Reichstags-
Wahlen die Kandidaten mit einem Tropfen kolonialen
Oeles gesalbt seien, um die Reichsmaschinein der ge¬
wünschten Richtung in Gang zu bringen. Auch sollten die
Dheilnehmer des Kongresses die Begeisterung der letzten
Tage rn das Land tragen.

* Der nationalliberale Delegirtcntag trat am
«amstag rn Eisenach  im „Fürstenhos" zu¬
sammen. Anwesend sind etwa siebenhundert Theil-
nehmer. Die erste Versammlung begann rnit
einer nach Form mrd Inhalt vollendeten Gedächtnißrede
Hammachers auf Bennigsen. Dann folgte die Wahl des
Büreaus . Gewählt wurden : als Ehrenpräsident
Hammacher, als Präsident Büsing und zu Vicepräsidenten
Sattler und ltrause . Das erste Referat hatte Bassermann
über das Thema : „Me politische Lage und die allgemeine
Stellung der Partei ." In seinen Ausführungen sprach
er stchu. A. gegen eine england-feindliche Politik aus und
forderte , daß unsere Rüstung zu Lande und zu Wasser auf
der Höhe bleibe oder auf sie komme. Er betonte, die Ab-
lehnung der Auslandskreuzer sei ein Fehler gewesen und
sprach sein Vertrauen aus , daß der Kaiser für den Ausbau
der Flotte sorgen werde. Das Korreferat hatte Professor
Kahl übernommen, welcher sich hauptsächlich gegen Polen
und Ultramontane äußerte . Nach längerer Debatte
.referrrte Patzig über den zweiten Punkt der Tages¬
ordnung : „Organisation und Agitation ."

* Zum neuesten Lrppe'schcn Ahnenstreit theilt der
>,Reichsb." die interessante Thatsache mit, daß der pro-
zessirende Graf Erich, der sich zum strengen Richter über
dre Ebenbürtigkeit der Modeste v. Unruh und der
Agnatenstellung der Biesterfelder Linie aufwirft , selbst
in — nicht ebenbürtiger Ehe vermählt ist: er verheirathete
sich 1876 in London mit einer Dame, welche ursprünglich
den Namen Marie Luise Schröder führte, wenu sie auch
später durch sachsen-meiningensche Erhebung von:
II. Februar 1877 mit dem Titel einer Freifrau von
Saalburg geadelt worden ist.

Die Burengenerale.
hd . Berlin , 11. Oktober. Gegenüber einander wider¬

sprechenden Mittheilungen von angeblich burischer Seite
über die Frage des Empfanges der Buren -Generale beim

Kaiser wird der „National -Zeitung " von zuverlässiger
Seite versichert, daß der deutsche Schritt , der auf Befehl
des Kaisers gegenüber den Buren -Generalen geschehen
war , stch auf eine Benachrichtigung von den Empfangs¬
bedingungen beschränkte. Ein Wunsch des Kaisers , die
Buren -Generale zu sehen, ist diesen niemals mitgetheilt
worden . (Wenn aber den Buren -Generalen Empfangs¬
bedingungen mitgetheilt werden , ist aus diesem Umstand
zu erkennen, daß ein Wunsch des Kaisers vorhanden war.
Es handelt sich also doch gewissermaßen um eine indirekte
Einladung .)

Berlin , 11. Oktober. Ein Vertrauensmann der
Buren -Generale erklärt in einem Eilbrief an Richthofen,
daß die Generale eine Audienz beim Kaiser lebhaft
wünschen und immer gewünscht haben, mit allen Forma¬
litäten einverstanden sind und hoffen, die Angelegenheit
noch zu einem befriedigendenAbschlutz bringen zu können.
Die Reise ist nicht aufgeschoben.

hd . Brüssel , 12. Oktober. Dp . Leyüs erklärte in
einer Unterredung , daß man sich bald überzeugen werde,
daß es voreilig gewesen sei, das Benehmen der Buren-
Generale als merkwürdig zu bezeichnen. Uebrigens habe
er den Generalen niemals Vorschriften gemacht, da er
ihnen überhaupt nichts vorzuschreiben habe. — Die
Buren -Generale Botha und Delarey sind am Abend aus
Utrecht wieder hier eingetroffen . Wo Dewet sich zur Zeit
aufhält , ist vollständig unbekannt . Es verlautet jedoch,
derselbe sei auf dringendes Verlangen Chamberlains
nach London abgereist.

General Dewet hat sich jetzt zu der Mittheilung der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " näher ausge¬
sprochen. Dem Haager Korrespondenten der „Franks.
Ztg ." erklärte General Dewet in einer persönlichen
Unterredung : „Selbstverständlich sind die Auslassungen
der „Norbd . Allg . Ztg ." nicht reine Erfindung . Aber die
Uebermittelung der kaiserlichen Mittheilung wurde uns
von einer dritten Seite gemacht, die uns nicht direkt ge¬
nug erschien. Einer einigermaßen offiziellen Einladung
hätten wir ohne Weiteres Folge geleistet. Ganz bestimmt
hätten wir uns an den englischen Gesandten gewandt,
wenn es offiziell gewünscht wurde . Aufforderungen , die
uns nicht bestimmt und deutlich genug erscheinen, können
für uns nicht maßgebend sein. Aber im Grunde ge¬
nommen muß es uns widerstreben , zu einem Besuch beim
Kaiser genöthigt zu werden . Ich wünsche, hier nicht miß-
verstanden zu werden , denn die Persönlichkeit des
deutschen Kaisers ist mir außerordentlich sympathisch und
steht mir und meinen Bruder -Generalen hoch und hehr.
Wir würden es uns zur großen Ehre gerechnet haben,
wenn solch ausgezeichneter Fürst uns einfache Leute hätte
sehen wollen . Aber ein Besuch beim Kaiser hätte noth-
wendiger Weise den Besuch der Staatsoberhäupter aller
Mächte, deren Länder wir bereisen, nothwenöig gemacht.
Dadurch würde unsere Reise in ein politisches Fahrwasser
gedrängt worden sein, was wir unter allen Umständen
vermeiden wollen . Wir sind Privatleute , die herum¬
reisen, um für ihre unglücklichen Landsleute Geld zu
sammeln . Dies ganz allein ist unser Zweck, nichts An¬
deres : an diesem Zweck wollen wir klar und rein seü-
halten.

hd . Brüssel , 18. Oktober. Dem gestrigen Gottesdienst
in der evangelischen Kirche wohnten die Generale Botha,
Delarey und Ferreira mit ihren Damen bei. Der Sonn¬
tag lockte große Massen vor das Hotel , die von Zeit zu
Zeit lärmend manifestirten . In den öffentlichen Lokalen
wird für die Buren gesammelt. Das Ausbleiben Dewers
wird von der Presse lebhaft kommentirt . Man spricht
von einem offenen Zerwürfniß unter den Generalen.
Ein späteres Telegramm meldet: Dewet traf 9 Uhr
Abends hier ein und hielt vom Balkon des Hotels mit
Delarey eine Ansprache an die Menge , in welcher sie noch¬
mals der Brüsseler Bevölkerung für den warmen Em¬
pfang Namens des südafrikanischen Volkes dankten.
Heute Früh 8 Uhr reisen die Generale nach Parts.

Ausland.
* Schweiz. Tie am allgemeinen Ausstand in Genf

betheiligten Arbeiter beschlossen gestern Nachmittag unter
Protest gegen die Maßnahmen der Polizei und der

Truppen , die Arbeit wieder aufzunehmen. Nach amt¬
licher Mitthellung wurden bei den Unruhen 30 Soldaten
leicht verletzt; 230 Verhaftungen wurden vorgenommen,
110 Ausländer ausgewiesen und über vie Grenze abge¬
schoben, darunter 45 Italiener , 30 Franzosen und einige
Deutsche.

* Belgien . Aus C h a r l e r o i , 12 . Oktober, wird
gemeldet: Das heute zusammengetretene Nationalcomitd
der Grubenarbeiter von vier belgischen Kohlenbecken be¬
schloß, 15 Procent Lohnerhöhung zu verlangen . EH wurde
ein Beschluß zu Gunsten der ausständigen französischen
Grubenarbeiter gefaßt, um die Lieferung belgischer Kohlen
nach Frankreich zu verhindern.

* Frankreich. Aus V a l e n c e , 12 . Oktober, wird
gemeldet: Präsident Loubet ist heute Vorrnittag zur
Grundsteinlegung der Brücke über die Rhone hier emge-
troffen . Trotz des schlechten Wetters befand sich eine zahl¬
reiche Volksmenge am Bahnhofe und auf den Straßen,
die den Präsidenten mit lauten Zurufen begrüßte. Veini
Empfange auf der Präfektur stellte der Generalvikar für
den erkrankten Bischof die Geistlichkeit vor und äußerte,
auf den Reisezweck anspielend, der Präsident möge überall
Brücken schlagen zur Unterdrückung jeglichen Haders.
Loubet erwiderte, er habe die Zrwersicht, die Geisllichkeit
werde die Regierung unterstützen, indem sie Achtung vor
dem Gesetze predige. General Grasset, der die Offiziere
der Garnison vorstellte, erklärte, daß das Osftziercorps,
wenn es auch mehrfach unverdient kritisirt wurde und
wenn auch thatsächliche Fälle von Pflichtvergessenheitvor¬
gekommen seien, die Truppen immerfort Treue zur Fahne
und Disziplin gegen die Regierung der Republik lehre.
Loubet erwiderte, _er kenne keine Institution , die gegen
Kritiken geschützt sei, und wünsche im Interesse der Armee,
daß sie, wenn sie selbst Kritik übe, nach den Grundsätzen
der Gerechtigkeit verfahre. — Auf eine Ansprache des Vor¬
sitzenden des protestantischen Konsistoriums erwiderte
Loubet : ,Jch danke für Ihre Worte. Ich kenne seit
Langem die Anhänglichkeit, welche Sie Alle der Regierung
der Republik entgegen bringen . Wir wissen, daß die
Republik keine festere Stütze hat als die Angehörigen des
reformirten Glaubens . Es beruht auf Ueberlieferung
und Verstandesgesetzen, daß sich diese Anhänglichkeit bei
Ihnen stetig fortpflanzt . Es ist Ihr Ideal , daß mehr
Gerechtigkeit und Brüderlichkeit herrsche, es ist dies der
Katechismus des wahren Republikaners . .— Zu Ehren
des Präsidenten Loubet veranstaltete die Handelskammer
Mittags ein Festmahl. Bei demselben hielt Loubet eine
Rede, die sich lediglich ntit der: Interessen der Industrie
und des Handels der Stadt und Ilmgegend beschäftigte.
Er sprach sein Bedauern aus , daß die Landwirthschaft
keine organisirte Vertretung besitze wie der Handel und
die Industrie , um die Fragen der Produktion , des Ab¬
satzes und der Besserung der Lage der Fabrik- und Land-
arbeiter zu prüfen , damit so die Harmonie zwischen
Kapital und Arbeit wiederhergestellt und allen Inter¬
essen Schutz gesichert würde. — Ter Polizeipräfekt und
der Bürgermeister von St . Etienne statteten am Samstag
Abend der Wittwe des durch einen Gendarm erschosseneir
Ausständigen Colombet einen Besuch ab und sprachen ihr
Trost und Unterstützung zu. Dieselbe ist Mutter von
drei unerwachsenen Kindern. Der Gendarm , welcher
Colombet erschoß, wurde ebenso wie der Wächter, welcher
das ganze Drama veranlaßt hatte, ins Gefängniß ge¬
bracht. Die Menge suchte sich wiederholt des Gendarmen
zu bemächtigen. Die Bergarbeiter in Pas -de-Calais und
im Nord-Departement haben ihre politischen Forderungen
fallen gelassen und wollen wegen der Lohnfrage mit den
Unternehmern verhandeln. Gegen diesen Beschluß hat
der Vorsitzende des Nationalbundes der Bergarbeiter
energischen Protest erhoben. — Zwischen den „Rothen"
und „Gelben" im Nord-Departement kam es gestern
Abend zu mehrfachen Zusammenstößen. Me Gelben
fordern polizeilichen Schutz. — Die Stahlwerke in
Denains und Anzin verkünden durch ein Plakat , daß sie
Angesichts der hohen Kosten für belgische Kohlen genölhigt
sind, in zwei Tagen den Betrieb einzustellen. In Lens

fehlt —
lich."

ich beabsichtige es zu beziehen, sobald wie mög-

„Was bedeutet das, Polde ?"
, „Es bedeutet, daß ich es längst gewußt habe, wie

Deine Frau uns innerlich gegenübersteht; daß ich mich
aber für den Sturm einer Klarlegung zwischen Euch und
Ernestine nicht berufen gefühlt. Der heutige Abend hat
dies geändert ; ich ging gerade durch das Nebenzimmer,
als Asta den Wunsch aussprach, einen gewissen Arbeits¬
korb einfach in den Schnee zu schleudern. Astas Fühlen
diesem Arbeitskorbe gegenüber hat seine innere Berech¬
tigung : ich gehe; demzufolge wird Tine auch gehen."

Ernestine ging. Sie trug den Kops hoch, wie sie ihn
allzeit getragen, aber innerlich hatte sie doch das Gefühl,
als bräche etwas in ihr entzwei.

10. Kapitel.
Beinahe ein halbes Jahr wohntei: sie nun in dem

stillen, iibrigens aber sehr behaglichen Forsthause.
Ernestine , in dem begrenzten Felde ihrer Thätigkeit wie
mit gefesselten Schwingen, Polde mißmuthig oder zu-
frieden, je nach körperlichem Aufathmen von Krankheits-
druck oder irgend einem Erfolge im Gebiete seiner
Forschungen. „Weiß und schwarz, auf und nieder, wie
der Elster bunt Gefieder sind des Menschen Tage ", sagt
Wolfrant von Eschenbach.

In Ernestinens begrenztem Walten mit dem hülflosen
Bruder als Mittelpunkt waren die Tage mehr ein inein-
anderfließendes Grau . In dein halben Licht dieser Tage
kam sich die eigentliche Ernestine wie verscheucht vor.

Sie , der die Arbeit sich allzeit aufgedrängt hatte,
mußte sie suchen. Sie konstruirte sich eine künstliche Er-
gebung und konnte doch aus der inneren Leere nicht
heraus.

Sie kamen auch nicht mehr, wie sie sonst gekonnnen
waren, die Gutsleute und die Dorfinsassen, mit dem,
tvas ihnen das Herz abstieß. Theilö lag das Haus am
Waldeörande ihnen zu weit ab, theils hatte man das Ge-
fühl einer allmählichen Lo.slöstmg, wie sie von jeher das

Loos der Tepossedirten gewesen ist. Erst in dritter Hand
erfuhr Ernestine, daß Rose, die Näherin , genannt „Der
Dorfspijon", richtig von den Bauern herausgegrault wor-
deri war ; daß der Peter dem Krause den Getreideverg
angesteckt, sintemalen dieser unversichert war ; und daß
eine Denunziation Seitens der „Kutschersche" lebens¬
länglichen Hader zeitigen würde. lieber den neuen Hern:
Pastor hatte ihr noch Niemand etwas erzählt , trotzdein
Ernestine seiner Antrittspredigt nicht hatte beiwohnen
können, insofern Polde just an dem Tage seinen Nerven-
anfall gehabt.

Nur die alten Weiblein des Dorfes , die Ortsarmen,
geleitet von der Hoffnung auf ein wenig „Abmachsel"
oder ein Döppken Kaffee, krochen herbei, so sie irgend
kriechen konnten. Ja — ja — die guten Zeiten waren
für sie gegangen, „von de Stund ' an, wo die gnä'ge
Freileinke nt dem Hus' gegangen tvar ." Ter junge
gnäd'ge Herr , das wäre ein Gewünschter, wenn nur der
Herr Entspekter nicht damang wäre. Aber der Herr
Entspekter, der hält es mit den Jungen , und die Alten,
die konnten zusehen, wie sie mit ihrem Elend fertigwürden.

Schlimmer noch als die Gutsleute waren die vom
Dorfe Heimrode daran . Da hatte man jetzt sämmtliche,
die Gemeinde belastenden Alten in einen Raum zu-
sammengepfercht, die Marohnsche hatte die Schwindsucht
und der alte Bieter den Knochenfraß, und das jammerte
und das ächzte den Anderen das bischen Nachtruhe fort.
Ach Du liebes Göttchen, und die paar Kartoffeln ! So-
bald Einer sich umdreht, zieht ihm der Andere den Topf
vom Feuer.

Schon seit Jahren war die Gründung eines Siechen-
Hauses ein Plan , den Ernestine in tiefinnerster Seele liebe¬
voll gestreichelt. Er vermochte nicht aufzukoinmen wegen
Mangel an Zeit, auch die Beschaffung der Mittel schien
utopisch. Wenn man jetzt daran ginge, seinen ganzen
Eifer an die Sache setzte! Es wäre ein Feld des Wohl-
thunö und des Schaffens ! Nur wohlthun und schaffen?

Nein, auch ein wenig regieren, ein wenig heraus aus der
Ruhe des vorzeitig verabschiedeten Offiziers . —

Es war an einem öden, hoffnungslosen Regentage,
als Tine, ihrer sonstigen Gewohnheit entgegen auf dem
Fensterbrett sitzend, in die verschleierte Welt hinausstarrte.
Der verlorene Blick wurde plötzlich stetig, er nahm ein
festes Ziel aufs Korn. Wer war das nur ? Was war
das für eine Gestalt, die da des Weges kam?

Jedenfalls ein Fremder, der längst des Fußsteiges an
dem Acker ging, der den Graben nahm und dann prüfend
auf das Haus schaute.

Was Tine zuerst bei dem Anblicke des Herrn erfaßte,
war der Umstand, daß der Wind zwei Spitzen semcs
Schirmüberzuges gelöst hatte . Ein Karo begann zu
bellen, aber nicht in den: wilden Durcheinander von
Tönen, wie es den Stromer anzumelden Pflegte, sondern
in kurzen, gemessenen Blaffen, gleichsam nur um kund-
zugeben, daß Jemand da war , der nicht zum Hause ge-
hörte.

„De nige Herr Pfarr ' — de nige Herr Pfarr " ', rief
die Köchin blitzenden Auges und trocknete die Hand an
der Schürze.

Ernestine trat dem Gaste in sicherer Ruhe entgegen:
„Verzeihung, Gnädigste, mein Name ist Sprenger , Pastor
Sprenger — und ich habe wohl den Vorzug, Fräulein
von Mahrendorf gegenüber zu stehen; nicht als der Mann
der offiziellen Visite, sondern als der Flüchtling vor Wind
und Regen suche ich Ihr gastliches Dach."

Tine bat den Herrn abzulegen, rückte ihm den Sessel
an das lodernde Kaminfeuer, an dem er sich mit sicht¬
lichem Behagen die Hände rieb, und ging, um Polde zu
rufen.

Dieser war aber gerade heute infolge einer schlechten
Nacht mehr denn sonst unfähig , sich aus sich heraus zu
leben. Er tastete an dein schmerzenden Hinterhaupt
herum, hustete viel, so daß die .Konversation bedeirtliche
Oeden aufwies, bis Tine mit einem heißen, duftende»
Kaffee den gesunkemn Geistern zum Schwünge perhalf.

(Fortsetzung folgt.)
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brachten die Ausständigen einen Güterzug zur Ent¬
gleisung. —- In Carmaux findet heute Abend ein Fest¬
mahl zu 830 Gedecken statt, an dem zahlreiche socialistische
Abgeordnete und auch der belgische Socialistenführer
Fournemont theilnehmen werden. — Mehrere Blätter
veröffentlichen eine aus B a ng k o k datirte Depesche der
in Siam lebenden Franzosen und sranzöschen Schutz¬
befohlenen, worin gegen den französisch-siamesischen Ver¬
trag protestirt wird, weil er für den Einfluß mrd die
Interessen Frankreichs verderblich sei. — „Libre Parole"
berichtet, der Kabinettschef Conrbes bereite einer: Gesetz¬
entwurf vor, betreffend Auflösung des Konkordats und
die sofortige Trennung von Kirche urrd
Staat.  Vier Minister , darunter Rouvier, seien ent¬
schlossen zu demissioniren, wenn dieses Gesetz in der
Kammer eingebracht werde. — Wie aus Lyon  be¬
richtet wird, hat der dort tagende radikale Kongreß
folgende Resolution angenommen : Ter Kongreß beglück¬
wünscht die Regierung für die Energie, mit welcher sie
die Anwendung des Vereinsgesetzes durchsetzt und spricht
die Hoffnung aus , daß die Regierung ihre Verwelt¬
lichungs-Politik bis ans Ende durchführen möge. — An¬
läßlich der Vorgänge irr Terre -Noire richtete das Bundes-
cornit6 der Grubenarbeiter des Loire-Departements als
Manifest arr die Arbeiter des Loire-Departements eirr
Schreiben, in dem entschieden gegen die Entfaltung der
Polizei und Verwendung des Mlitärs gegen die Aus-
ständigen Einspruch erhoben und die Regierung darauf
hingewiesen wird, daß es ihre Pflicht sei, Neutralität zu
beobachten. »

* Spanien . Aus Madrid,  11 . Oktober, wird be¬
richtet: Ter Gouverneur der Bank von Spanien und Ver¬
treter der Tabaksmonopolgesellschaftund mehrere Eisen¬
bahngesellschaften traten heute Abend im Finanz¬
ministerium zu einer Besprechung über die Bildung eines
Syndikats ; um An kau fvon  Gold  zusaminen.
Die Stimmung zeigte sich dem Plane durchaus günstig.
Es wurde kein endgültiger Beschluß gefaßt, da die Theil-
nehmer an der Besprechung erst,mit ihren Auftraggebern
berathen wollen. Die nächste Versammlung wird nächsten
Samstag stattfinden. — Der offiziöse „Correo Espannol"
schreibt, der Bau eines Geschwaders  sei
wünschenswerth, die firranziellc Lage gestatte aber keine
Anleihe in der erforderlichen Höhe bis 600 Millionen.
Der Führer der Konservativen, Silvela , erklärt, seine
Partei widersetze sich einem Kreditunternehmen unter
Sicherstellung der Bergwerke von Almaden nicht, sie
werde aber jede andere Anleihe bekämpfen.

* Rußland . Pokohama ist amtlich für pestverseucht
erklärt worden. Den russischen Personcndampfern , die
zwischen den russischen Häfen in Ostasien und pestverseuch¬
ten Häfen von Korea, Japan und China verkehren, ist die
Verpflichtung auferlegt worden, Aerzte an Bord zu haben.

* Bulgarien . General Zontscheff, der nach der ersten
Flucht aus Drenovo aufs Neue verhaftet und wiederrrm
dort internirt war , ist am 8. d. M . abermals entwiche::
und soll sich nach Macedonien gewandt haben.

* Serbien . Gestern fand auf dem Fürst Michaelplatze
in Belgrad unter Vorsitz des pensionirten Generals Djuk-
nitsch eine von etwa 5000 Personen besuchte maeedonrsche
Versammlung statt. Nachdem mehrere Redner gesprochen,
wurde eine Resolution angenommen, ' welche die Ent¬
rüstung der Versammlung über die Gewaltakte ausspricht,
denen die serbische Bevölkerung Macedoniens und Alt¬
serbiens ausgesetzt ist. Die Resolution fordert gleichzeitig
die serbische Regierung auf . Alles aufzubieten, um das
Schicksal der dortigen Serben zu linden :, derer: Leiden
Serbien , dem Königreiche Serbien , nicht gleichgülüg sein
könnte::. In der Resolution heißt es weiter : Falls die
serbische Regierung nicht in der Lage sein sollte, den
in Macedonien und Altserbien lebenden Serben Sicher¬
heit ihres Lebens und Vermögens zu erwirken, lehnten
Serbien und das serbische Volk jedwede Verantwortung
für Ereignisse ab, die dort cintreten und Serbien unab¬
wendbar zur Aktion drängen müßten, denn das serbische
Volk dürfe nicht zugeben, daß sein Stamm in Altserbien

und Macedonien vernichtet werde. — Die österreichisch¬
ungarische Regierung ließ amtlich mittheilen, daß sie den
1903 ablaufenden Handelsvertrag mit Serbien nicht zu
erneuern gedenke.

* Türkei. Der serbische Gesandte erhob gegen die
fortgesetzten Arnauten - Einfälle in Serbien
energischen Protest bei der Pforte . — In einer Sonder¬
ausgabe der „Riformi " in Sofia  wird behauptet, daß
die Aufständischen an: Freitag Dschumaja blockirten und
drei türkische Kanonen Wegnahmen. Die Aufständischen
hätten Dörfer mit türkischen Einwohnern zerstört. Be¬
stätigung der Nachricht fehlt.

* Bereinigte Staaten . Aus N e w - I o r k , 11. Okt.,
wird berichtet: Hier will man wissen, daß der K o h l e ::-
arbeiter - Streik  am Dienstag zu Ende gehen
wird, weil die Minenbesitzer es nicht mehr wagen, der
Opposition gegen die Trusts tveitere Waffen in die Hände
zu geben. Die Streikenden sprengten gestern in Sehig-
thale mittelst Dynamit einen Güterzug in die Lust.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden , 13. Oktober.

Die Einweihung der Urnenhallc
auf dem neuen Friedhof , zu welcher der „Verein für
Feuerbestattun  g" auf gestern Vormittag 11 Uhr
eingeladen hatte, nahm bei zahlreicher Betheiligung einen
sehr würdigen Verlauf . Stimmungsvoll wie der stille
Sonntagmorgen und der in seinem bunten, so bald ver¬
gehenden Herbstkleide prangende Hochwald ringsum
war auch die Feier . Die Halle, die im nächsten Früh¬
jahr noch mit entsprechenden Wandmalereien versehen
wird , war gestern mit Blumen und grünen Pflanzen,
sowie Vetarien geschmückt, die in ihrer violetten Farbe
demMarmor angepaßt waren , welcher die Pfeiler bekleidet
und dem ganzen Raum ein vornehmes Gepräge verleiht.
Nachdem die Feier durch das Berg 'sche Gesangsquartett
(Mitglieder des König!. Theaterchors) mit der „Sabbath-
feier" von Abt eröffnet worden war , ergriff Herr I)r.
med . Berlein  das Wort , um in Verhinderung des
leider plötzlich erkrankten Vorsitzenden des „Vereins für
Feuerbestattung ", Herrn .Dr . Pröbsting, die zahlreich
Versammelten, insbesondere Herrn Beigeordneten
Körner als Vertreter des Magistrats , zu begrüßen und
ihnen für ihr Erscheinen zu danken. Herzlichen Dank
sagte Redner auch dem Magistrat und der Stadtverord-
neten-Versammlnng — von denen mehrere Mitglieder
erschienen waren — für die Errichtung der prächtigen
Halle, ferner dem Erbauer , unserem genialen Stadt¬
baumeister Herrn Baurath Genzmer, und der Bau¬
leitung , sowie allen Bau - und Werkleuten für ihre treue
Mitarbeit . Diese der Pietät und der wehmuthvollen Er¬
innerung gewidmete Stätte solle zwar keine laute Freude
aufkommen lassen, aber cs sei begreiflich, wenn der Ver¬
ein sich über die Errichtung freue, umso mehr, als es die
erste Urnen Halle in Preußen sei , welche
aus öffentlichen Mitteln  errichtet worden wäre.
Der „Verein für Feuerbestattung " blicke nun auf ein
zehnjähriges Bestehen zurück und der zehnte Geburts¬
tag könne gewiß nicht besser und würdiger gefeiert
werden, als durch die Einweihung dieser Halle. Vor
zehn Jahren sei es eine kleine Anzahl von Personen ge¬
wesen, die sich zusammengefunden, heute zähle der Ver¬
ein weit über 400 Mitglieder . Nach drei Jahren schon
habe er eine kleine Halle für 60 Urnen auf seine Kosten
errichtet und heute stelle der Magistrat diese prächtige
Halle zur Verfügung , welche für 580 Urnen Raum biete.
Wie bisher die Urnen auf dem übrigen Friedhose ober¬
und unterirdisch beigesetzt worden wären , so solle es auch
künftig bleiben. „Möchten auf dieser Stätte des
Friedens ", so schloß Herr vr . Berlein seine Ansprache,
„nur Worte des Friedens und der Versöhnung, der echten
Humanität und der wahren Menschenliebeeinen Wider¬
hall finden." Und der Geist des Friedens und der Ver¬
söhnung war es denn auch, der von der dann folgenden
Weiherede ausging , welche der freireligiöse Prediger,
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Herr Vogt  aus Offenbach, auf Wunsch des „Vereins
für Feuerbestattung " übernommen hatte. Der Ton,
welchen dieser Redner anschlug, fand in den Herzen aller
Hörer einen stimmungsvollen Nachklang. Daß gerade
er dazu berufen , in dieser außergewöhnlich schönen
Urnenhallc ein Weihewort zu sprechen, habe wohl, so
meinte Redner , mit seinen Grund darin , daß die Asche
der hier Beigesetzten zum großen Theil aus dem Krema¬
torium in Offenbach herrühre und er dort häufig be¬
rufen sei, den Hinterbliebenen in schwerer Scheidestunde
ein Wort des Trostes zu spenden. Er wisse nicht, so etwa
fuhr er dann fort , wie man diese Halle mit einem passen¬
deren und schöneren Weihcwvrt ihrer Bestimmung über¬
geben könnte, als mit dem, das über deren Eingang
stehe: „Die Liebe höret nimmer auf". Es sei ein eigen-
thümliches Gefühl, welches einen an dieser Stätte er¬
fülle. Das Moment , daß dieser Raum die Reste der
durch Feuer Bestatteten berge, sei io neu, so ungewohnt,
daß sich Viele in öffentlichem oder geheimem Entsetzen von
ihm abwendeten. Und doch sei es nichts Neues, die
Thatsache, daß die Reste der hier Bcigesetzten durch Feuer
bestattet worden seien, führe uns in die graue Vorzeit
zurück, in die Zeit der ersten großen That des Menschen,
der Bändigung des Feuers und die Indienststellung des¬
selben zur Verbesserung des eigenen Lebens. Ein neuer
Himmel sei damals dem Menschen aufgegangen und so
sehr habe man das geheimnißvolleWesen schätzen gelernt,
daß man cs förmlich verehrte. Was sollen die Kerzen,
die am Sarg des Verstorbenen brennen, denn auch
anders sein, als ein Sinnbild jener alten himmlischen
Kraft , dem einst die Menschheit den Anfang der Kultur
verdanke. Als der Mensch das Feuer kennen gelernt,
sei er dazu gekommen, den Leichnam zu verbrennen , der
in die Höhe gestiegenen Seele nachzusenden. Dieser
schöne Brauch , den man längst verlassen, fange nun wie¬
der an , um sich zu greifen und cs sei erfreulich, daß diese
schöne Sitte , ganz in das freie Belieben des Einzelnen
gestellt, immer mehr Anhänger gewinne. Was gebe es
auch Schöneres und Poetischeres, als den nutzlos ge¬
wordenen Leib anfzulösen in seine Atome, damit er sich
aufs Neue bilde und ein neues fruchtbringenderes Da¬
sein beginne. Wenn man die Aschenreste aufbewahre,
so bleibe man damit der alten Sitte treu, über den Tod
hinaus die Liebe nicht aufhöreu zu lasten zu Denen, mit
denen man auf der Erde verbunden gewesen. So solle
denn auch diese Halle der nie aufhörenden Liebe geweiht
sein, hier gelte keine religiöse Richtung, hier gelte nur das
echt Menschliche, die Liebe als Krone aller Menschlichkeit,
nicht gebunden an Stand , Konfession oder politische Ge¬
sinnung . Sie sei, was uns Alle eine, und im Aufblicken
zu dem Allgeiste, dem urewigen Gott, weihte Redner
die Halle in der Liebe heiligem Namen. Mit dem Ge¬
sänge des Quartetts : „Unter allen Wipfeln ist Ruh"
von Kuhlau schloß dann die kurze, aber eindrucksvolle
Feier . _ ° -
/o.  Sc . Majestät der König von Griechenland traf

gestern Vormittag W/2 Uhr zum Besuche bei Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Frau G r v tzf ü r st i n
Josephowna  von Rußland , welche im „Park-Hotel"
wohnt, hier ein und reiste um 8% Uhr Abends wieder
von hier ab.

— Personal -Nachrichten. Dem Provinzial-Steiicrsckretär a. D.
K ö n i g zu Wiesbaden, bisher in Magdeburg, ist der Rothe
Adler-Orden vierter Klasse verliehen worden.

— Das Begrüßnngscffen zu Ehren de? Herrn Land¬
raths v. Hcrtzbcrg,  welches gestern in Bad Weil-
bach  stattsand , führte eine große Anzahl Kreisbewohner
und sonstiger Gäste in den idyllischen Ort , um an dem
Fest theilzunehmeu. Pünktlich um y2S Uhr begann in
dem hübsch dekorirten Kurhaussaal die sinnige Feier.
Nachdem die von Herrn Landtags-Abgeordneten Bürger¬
meister Wolfs aus Biebrich, dem Leiter des Festes, ge¬
haltene Eröffnungsrede mit einem dreifachen Hoch auf
Seine Majestät beendet und die Nationalhymne ver¬
klungen war , folgte eine Reihe von Ansprachen, Toasten
und Liedern, für welche der Herr Landrath mit herz-
lichenWorten dankte. Nichts blieb unversucht, das gemüth-

> liche Fest noch mehr zu verherrlichen und auch Küche und

FerriUeton.
Keftden;̂ THea1er.

Samstag,  den 11. Oktober: Erstaufführung : „Der
Vielgeprüfte". Lustspiel in 8 Aufzügen von Wilhelm
Meyer-Förster . In Scene gesetzt von vr . H. Rau ch.

Ein durchgefallener Referendar , ein böser Schwicger-
papa, eine dummdreiste Berliner Amme und ein
Revolvcrjournalist , das sind die nicht mehr ganz neuen
Lustspielrequisiten, mit denen Wilhelm Meyer-
Förster,  der vielgepriesene Dichter von „Alt-Heidel¬
berg", seinen Dreiakter „Der Vielgeprüfte"  zu¬
sammengezimmert hat. Die Balkenköpse gucken zwar
noch an vielen Stellen hervor , die Fugen sind nicht über¬
all sorgfältig verschmiert, aber was thut es, man soll und
mutz lachen, lachen auf jeden Fall , denn wir sind ja in
einem Lustspiel. Wer fragt nachher noch viel danach, ob
denn auch sonst Alles stimmte: Genng, daß man gelacht
hat und des Tages Last und Mühe auf irgend eine Weise
vergessen wird . Jedenfalls gab es so Viel und so Vielerlei
zu sehen, daß es dem Berichtenden oft nicht leicht ist, die
Fäden der Handlung zu entwirren . Also sangen wir an:
Der erste Akt bot eine köstliche, humorvolle Situation im
Kinderzimmer des Herrn Referendars . Ja , wirklich in,
Kindcrzimmer, denn der durchgefallene Referendar ist
nicht nur verheirathct , sondern hat auch vier Kinder,
zweie davon erwarten gerade ihre Nahrung von der resu-
lutcn, das ganze Haus mehr noch als der Schwiegerpapa
tyrannisircndcn Amme. Und das will was heißen, denn
wir hören cs gleich von der geschwätzigen Person , wie ab¬
hängig die ganze Referendarfamilic von den Schwieger¬
eltern ist, die ihre segnenden Hände fest auf die doch schon
nicht mehr ganz junge Wtrthschaft legen. Man glaubt
cs schließlich, daß keines außer diesem Zimmer geheizt ist,
zumal mau ja die Noth des Referendars beim Pauken des
bürgerlichen Gesetzbuches mit erlebt . So folgt Schlag auf
Schlag, die Schwiegcrmama, die junge Schwägerin, der
zukünftige Schwager — unglücklicher Weise auch ein
Referendar — und Iu«t not leust der Schwicgerpapa.

Alle stürmen auf das schon mürbe gelernte Referendar¬
hirn ein und thun das Möglichste, den Examenskandi¬
daten zu verwirren . Eine drollige Abschiedsscene des
Gatten , vierfachen Vaters , Schwiegersohnes, Schwagers
und — Assessors in spe , ein vergessener Cylinder , alle
Aussicht auf einen wiederholten Durchfall, das ist der
erste Akt. Unsere Hoffnung auf weitere Konflikte ist schon
zu Beginn des zweiten erfüllt . Frau Blobcl, Berliner
Zimmervermietherin mit rosiger Vergangenheit, nebst
Gemahl, Reporter beim General -Anzeiger, in der Tieck-
straße geben den romantischen Hintergrund für einige
tragikomische Scenen . Ter Jmmer -noch-Referendar ist
der Verzweiflung nahe. Er sucht gerade das Geld für
einen Revolver zusammen: da tritt seine Frau ein, seine
Kinder , seine, nein , seiner Kinder Amme, und wieder
als Schrecklichster von Allen der Schwiegerpapa. Dessen
Entrüstung ist echt, sein Philisterthum groß und in der
That vom Dichter treffend gezeichnet. Der Stadtrath aus
Grotz-Neuburg stößt aber bei dem Schwiegersohn zum
ersten Mal auf ernstlichen Widerstand, und was für Um
noch schlimmer ist, auch bei Herrn Blobel. Auf dem
Sopha zwei schlafende Kinder des Ehepaars Blobel, und
das Ehepaar Exreferendar Rauch bei Champagner und
Austern auf die Zukunft des neugebackenen Journalisten
— die Staatsexamina hat er nun wirklich satt — trinkend,
der entrüstete Schwiegerpapa wegen Hausfriedensbruch
angeklagt, das ist der Schluß der zweiten Aktes. Nun
kommt ein ganz anderes Bild , denn die Referendarö-
geschichte ist ja aus , drei Akte müssen aber sein. Was
liegt näher , als daß der Dichter jetzt den alten Herrn
Staötrath , den Neunmalwciscn , ein bischen vom Schick¬
sal prüfen läßt . Es geht recht kraus auf der Bühne her,
denn der dritte Theil des Lustspiels hat weder unter sich,
noch mit den vorigen einen Zusammenhang. Wir sind
wieder in Groß -Ncuburg . Die Amme, man weiß nun
wirklich nicht wessen, spielt noch einmal die Botenrolle
des antiken Dramas : sie erzählt die Schicksale der Helden.
Der Hausfriedensbruch hat selbst die Gemüther von
Groß-Nenbnrg beschäftigt, man will den alten Herrn au?
dem Stadtrath auSstoßen. Der junge Journalist rnit
Frau , Kindern und Amme ist zu Hülfe gerufen. Er hat

inzwischen Carristre gemacht und ist überhaupt ein ganz
Anderer geworden : wir haben es nicht mit erlebt, aber
wir glauben cs . Die Furcht vor dem Schwiegerpapa —
so sollte das Stück eigentlich heißen — hat ganz andere
Formen bei ihm angenommen. Plötzlich— es geschieht
nun einmal — tritt der ganze Stadtrath ein, sein Richter-
amt auszufüyren . Eine Kollegiumscene st In Björnson.
Die Sache will wirklich tragisch werden, da springt der
Schwiegersohn ein, schwingt eine mächtige Rede pro
domo und wird durch seinen Erfolg vor dem Besuch des
alten Herrn bewahrt . Er hält das Banner aller jungen
Lustspiel-Eheleute mit dem Wahlspruch: „Allezeit Kampf
den Schwiegereltern " bis zuletzt aufrecht und muß ent¬
schieden einen Ehrenplatz in den Annalen der Bonvivants
erhalten . So paart sich überall Ernst und Scherz, wenn
auch manchmal etwas gezwungen, zu wirksamsten
Momenten . Wir kommen aus dem Staunen nicht heraus
und das Lachen nimmt kein Ende. Es wäre vielleicht ein
herzlicheres, wenn der Ton des ersten Aktes überall bei-
bchalten würde , denn so lange es nur lustig bleibt, ver¬
zeiht man dem Dichter die Unmöglichkeiten. Wo es aber
traurig wird , da rechnet man es ihm genau nach, womit
er uns erschrecken will. Die Darstellung war von der
Regie des Herrn 1>r . Ranch überall fein abgetönt und
hat einen großen Antheil an dem Erfolg des Abends.
Gustav Schnitze stattete den Stadtrath , entschieden die
Hauptfigur , mit soviel natürlicher Entrüstung und so¬
viel geriebenem Egoismus aus , daß das Bild des ge¬
knickten Stadtvaters im dritten Akt dem Gerechtigkeits¬
gefühl des Publikums ein nothwendiges Zugeständnitz
machte. Spiel und Maske trafen den derben Ton des
unverbesserlichen Philisters , der siä: immer nur über die
Fehler der Anderen Gedanken macht. Rudolf Bartak
war in der That ein Vielgeprüfter, und sein Spiel be¬
durfte der mannigfaltigen AusbruckSmittcl eines guten
Schauspielers , die er für die Rolle mitbrachte. Köstlich
in ihrer urwüchsigen Frechheit wurde die vielgebrauchte
Amme von Minna A g t c dargestellt. Man ließ sich gern
von ihr „einen VerS machen", wenn er auch noch so selt¬
sam zusammcngeretmt war . Einen erstklassigen Komiker
verlangte und fand die Rolle dcS Reporters in Theo



Keller 5eS Herrn Zeiger thaten das Ihrige . Jeder Theil-
liehmer dürfte mit Zufriedenheit und dem Bewußtsein
das Fest verlassen haben, recht genußreiche Stunden in
Wetlbach verlebt zu haben. Leider schwanden die schönen
Stunden nur zu schnell.

— Sl»r | aa8. Nachdem am Samstag der Termin für die vorig-
sahrigen Abonnenten der Cykl ns - Konzerte  zur Belegung
l<-rer alten Platze abgelaufen war, werden Neuanmelbunqen
zum Abonnement nach wie vor an der Kutkassc angenommen.
Bereits am Freitag der nächste« Woche, den 24. Oktober, findet
das erste Konzert mit Allesandro Bonci, dem berühmten italie
nnchen Tenoristen, statt. — Die Zusammensetzungdes K u r -
o r chc stc r - Q u a r t e t t s verbürgt auch in diesem Winter
wieder die vorzüglichste Wiedergabe der Werke dieser edlen Kunst¬
gattung. Ilm den Besuch der Abende möglichst allgemein zu ge¬
linkten, betragen die Eintrittspreise für den numerirten Platz
nur 1 Mk. Im Uebrigen berechtigen zum Eintritt Jahres-
Fremdenkarten und Loaisonkarten. Abonnementskarten für
Hrestgc, sowiê Tageskartcn zu I Mk. — Die Kurverwaltung ver-
ar,lallet am Samstag dieser Woche, den 18. Oktober, einen Ball
— Wir machen daraus ausmerksam, daß an den Tagen, an welchen
im Kurhause Quartett -Soireen des Kurorchester-QuartettS statt

Nachmittags - Konzerte  um 4 Ubr, wie allI-rhrlich, auSfallen.
— Sonntagsbetrachtungen . Es ist Herbst geworden.

Tle prächtigen Äastanicnbäume, die noch vor wenigen
Tagen so angenehmen Schatten spendeten, haben ihr
Grün verloren , und ihre großen, fünffingerigen Blätter
flattern vergilbt zu Boden, in allen Farbentönen , vom
hellsten grüngelb bis zum dunklen rothbraun schillern
die Baumgruppen und Sträucher in unseren Gärten und
Anlagen, und das Blattwerk der wilden Rebe, die sich
an der Gartenmauer emporrankt, strahlt purpurn in der
Herbstsonne: nur die Tannenbäumchen, Fichten und
Cypreffen stehen noch in vollem Krün . Spärlich zeigen
sich die bunten Kinder des Blumenreichs im Freien , ein
paar verspätete Rosen, Georginen, Astern und Geranien
und einige ausländische Pflanzen , die im Treibhaus zur
Blttthe gebracht worben sind und im freien Garten auch
rasch wieder vergehen. So rüstet sich die Natur zur
winterlichen Ruhe und zeigt sie sich uns noch einmal in
ihrer vollen herbstlichen Pracht. Wenn dann dazu noch
die Sonne hinter Wolkenschleiern versteckt ist und am
Abend sich graue Wolkenmassen am Himmel aufthiirmen.
dann ist das Bild des Herbsttages fertig. So ein wolkiger
Herbsttag mit wenig Sonnenschein war der gestrige Sonn¬
tag, und so werden ihrer wohl jetzt noch mehr kommen:
es ist die Zeit , wo es draußen in der Natur immer stiller
und einsamer, in der Stabt aber immer lebendiger wird.
Auch gestern herrschte von den Nachmittagsstunden an,
wo es sonst in den Straßen ziemlich leer ist, ein recht
lebhafter Verkehr bis zum späten Abend. Man merkt
allenthalben, daß es Herbst geworden ist, daß man nicht
mehr gern weit aus der Stadt hinausgeht und schon die
Zeit erwartet , wo diese mit ihren winterlichen Ver¬
gnügungen , Gesellschaften und Bällen eine buntere , ab
wechslungsreiche Unterhaltung bringt.

gs. Nesidenz-Theaier. Als eine wirkliche Bereicherung des
Spielplans hat sich He Wiederaufnahme des lustigen und an-
muthigen Schwankes „Zwei glückliche Tage" erwiesen. Die vvn
den bekannten Humoristen und echten Bühncnkennern Kadelbura
und 4-chönthan so ergötzlich geschilderten Leiden und Freuden
eines Blllenbcsitzcrs erregen stets stürmisches Lachen. Morgen
Dienstag kommen„Zwei glückliche Tage" wieder zur Aufführung.
Am Mittwoch ,,t erne Wiederholung von Meyer-Försters Der
Btelgeprü«^ In Borbereitung besindet sich Laufs und Jac"oboS„Pension Schöller".

— Verbesserte Franeuklciduug . Der am Samstag
Nachmittag im Rathhause stattgefundene Vortrag von
Fräulein Gabriele Bach über verbesserte Frauen¬
kleidung hatte keine so große Anzahl Damen angelockt,
wie es im Interesse der Sache wünschenswertst gewesen
wäre . Der Vortrag selbst war auch nicht angethan, der
Reformbewegung in der Kleidung neue Anhänger zuzu-
sühren . Fräulein Bach sprach zu wenig klar, zu wenig
begeistert und war auch nicht genügend eingedrungen in
die Ideen , die sie vertrat , um überzeugend auf ihre Zu¬
hörerinnen wirken und den Einwendungen begegnen zu
können. Trotzdem folgten Viele den Auslassungen der
Rednerin mit Aufmerksamkeit und das eingehende Be¬
sichtigen der ausgestellten Kleider nach Schluß des Vor¬
trages bekundete doch ein erfreuliches Interesse . Die
sehr sympathische Einleitung , den Schönheitssinn an der

Natnr zu bilden und zu vervollkommnen, die Harmonie
der Farben , die uns in Feld und Wald umgiebt, auf die
eintönigen, langweiligen und farblosen Zusammen¬
stellungen in der Kleidung zu übertragen , konnten nur
Billigung finden. Wie schön, sagte Fräulein Bach, steht
z. B . das lichte Blau des Frühlingshimmels zu dem
ersten, frischen Grün der Bäume , die Verschiedenheitdes
grünen , gelben und rothen Herbstlaubes zueinander , wie
grell und doch wie harmonisch wirken diese Farben zu¬
sammen. Dann sprach die Rednerin vom menschlichen
Körper, von seinem von der Natur so herrlich beschaffe¬
nen Bau , den nur Geschmacklosigkeitund falsch verstande¬
ner Schönheitsbegriff verbessern will. Sie betonte die
schlanke Linie, welcher durch die jetzige Kleidung Gewalt
angethan wird , und meint mit Recht, „wie wenig Frauen
wissen überhaupt , wie ein weiblicher Körper in seiner
natürlichen Form aussehen muß. Alles in der Natur ist
schön gedacht, und wir müssen lernen , das Schöne überall
anfzusuchen, es hervorznheben, nicht zu verunstalten und
zu unterdrücken." Dann zeigte Rednerin an verschiede¬
nen Kleidern, warum Dies und Jenes schön und prak¬
tisch sei, warum Manches verfehlt, und hob besonders ein
Kleid hervor , zu dessen Entwurf dem Künstler eine Libelle
vorgeschwebt haben muß. Das zartgrüne Kleid aus
Seidengaze auf einem Unterkleid von mattgrüner Seide
ist jedem Ansstellungsbesucher ausgefallen durch die ent¬
zückenden, weichen Farben , den graziösen Fluß der Linien
und die originelle , in mattbläulich und grün gehaltene
Applikation. Nun zeigte die Vortragende auf einer Kor¬
settfigur eine Menge Leibchen, Brnstgürtel , Röcke rc.,
wobei die Zuhörerinnen etwas mehr Theilnahmc zeigten
als bisher und worüber öfter Meinungsverschiedenheiten
laut wurden über das Für und Wider einzelner Leib¬
chen. Besonders wurde im Publikum immer wieder be¬
tont, daß dies Alles nur für Schlanke sei, was von
Fräulein Bach nicht entschieden genug zurückgcwiesen
wurde. Auch machte Fräulein Bach nicht genug auf¬
merksam auf die Kleiber, an welchen die Blusenfrage recht
gut gelöst war . Besonders das graue Straßenkleid , ent¬
worfen von Winterwerber in München, bringt eine
geniale und schöne Verbindung und gefiel allgemein.
Gerade daran scheitert ja noch die Weiterverbreitung der
Reformkleidung, daß die Bluse keine Existenzberechtigung
mehr zu haben scheint und die Damen die bequeme
Blusentracht nicht aufgeben wollen. Hoffentlich hat der
Vortrag etwas zur Klärung der Ansichten beigetragen
und mancher Dacke gezeigt, wie sie sich gesund, praktisch
und schön kleiden kann. Daß Fräulein Bach zu ihren
Demonstrationen keine Reformbüste zur Verfügung
stand, war sehr bedauerlich, denn wie können die für
einen ebenmäßigen Körper gearbeiteten Kleidungsstücke
auf einer Wespentaille sitzen.

— Kaiser-Panorama. Um seinen zahlreichen Besuchern Ge¬
legenheit zu geben, auch Land und Leute im fernen Asien kennen
zu lernen, hat dieses bewährte Kunstinstitut einen seiner Reise-
Photographen eigens dorthin entsandt, dem es auch gelungen ist,
allerdings zum Theil unter sehr schwierigen Verhältnissen, Auf¬
wendung bedeutender Geldmittel und großen Mühen, einige
Serien zusammen zu stellen. Eine der interessantestenhiervon
dürste die gegenwärtig ausgestellt« Serie „Turkestan" sein. Wir
lernen darin nicht nur das Land, sondern hauptsächlich auch dessen
Bewohner kennen. In vielen lebenswahren Ansichten sehen wir
die Turkmenen, Bücharen und Perser in ihren eigenartigen
Trachten bei der Bootsahrt, Salzgewinnung und Transport , beim
Brückenbau, Mahlen, Backen, auf der Wanderung, auf den Baum-
woll-, Teppich-, Geschirr- und Viehmärkten, belebt von Händlern
Musikanten, Sängern , Tänzern , Gauklern, Schlangenbändigern!
Wasserträgern, Karandeutern , Bettlern und Bettlerinnen und
zuletzt noch verschiedene Scencn bei einem sartischen Begräbnis,.
Gewiß eine reichhaltige, unterhaltende und lehrreiche Serie,
deren Besichtigung Jedermann bestens empfohlen werden kann.

— Frauenvortrag . Am Mittwoch, den 15. d. M.,
Abends präcis 8 Uhr, hält in der Aula der Oberreal-
schule Frau A. Pickel aus Berlin auf Veranlassung
des „Vereins für volksverständliche Gesundheitspflege"
«Naturheilvereins einen nurfürFraucn  bestimmten
Vortrag über das Thema: „Wie kann der größte
Theil der so überaus großen Zahl der
Operationen bei Frauenleiden ver¬
mied  e n w e r d e n ?" Die als hervorragende Natur¬
ärztin bekannte Vortragende wird zeigen, wie schon

Ohrt . Gerdy  Waiden  als möblirte Dame traf eben¬
falls den Ton der Berlinerin , die ihren eigenen Vortheil
in aller Theilnahme nie vergißt . Else T i l l m a n n
spielte eine vom Dichter recht unscharf gezeichnete, all¬
zeit liebende junge Gattin mit viel Grazie, sowie Sophie
Schenk eine Schwiegermutter aus der guten alten Zeit.
Von den übrigen Darstellern seien noch Hermann K u n z.
Albert R o se n o w und Arthur Roberts  lobend er¬
wähnt, die in Episodenrollen die hier nothwendig scharfen
Konturen mit Geschick herauszubringen wußten. Msnr.

Aus Kunst ttnü Leben.
* Kunstsalon Banger «TaunuSstraße 6». Neu aus¬

gestellt durch die „Wiesbadener Gesellschaft
für bildende Kunst ": Richard Bergh : „Zwei
Frauen am Ofen" : Georg Pauli : „Johannistag " : Zwölf
Rörstranb -Vasen.

* Frankfurter Stadttheater. ,S p i e l p l a n.i Opern.
Haus.  Montag , den 18. Oktober: „HossmannS Erzählungen".
Dienstag, den i4.: „Romeo und Julie ". Mittwoch, den 15.:
1. Abonnements-Konzert unter Mitwirkung deö Herrn Alsred
Reisenauer und unter Leitung des Herrn Felir Weingartner.
Donnerstag, den lg,: „Tannhänser und der Sängerkrieg auf der
Wartburg". Freitag , den 17.: Geschlossen. Samstag, den 18.:
„Der Postillon von Lonjumean". Hierauf: Ballet-Divertissement.
Sonntag , den 1»., Nachmittags 8'/ - Ubr: „Die Geisha". Abends
7 Uhr: „Samson und Dalila". Montag, den 20.: Geschlossen.

* Der Walzer — ein französischer Tanz . Jetzt nehmeu
die Franzosen auch die Ehre für sich in Anspruch, den
Walzer erfunden zu haben. „La Journse " wirft die
Frage auf: „Welches ist der Ursprung dieses hübschen
Tanzes , und wo hat man ihn zuerst getanzt ?" Muffet hielt
ihn wie alle Welt für einen deutschen Tanz . Eine Stelle
auS seiner „Confession d ’un enfant dn td^cle" ist be¬
rühmt : „Einige Walzertänzerinnen geben sich mit einer
so wollüstigen Schamhaftigkeit, mit einer so süßen nl-d
reinen Hingabe hin, baß man nicht weiß, ob das, was
man bei ihnen empfindet, Verlangen oder Scheu ist und
ob man, wenn man sie an fein Herz drückt, ohnmächtig
werden oder sie wie ein Rohr zerbrechen soll. Deutschland
wo man diesen Tanz erfunden hat, ist sicher ein Land, In
dem man liebt." „La Journöe " ist durchaus nicht dieser
Meinung , sondern nimmt den Walzer als eine frail.

zösische Erfindung in Anspruch. Das Blatt erklärt , eö
stütze sich bei dieser Behauptung auf „Manuskripte des
zwölften Jahrhunderts ", die es studirt habe.
„Manuskripte des zwölften Jahrhunderts " ist ein wenig
allgemein ausgebrückt: man möchte etwas Genaueres
darüber hören, ehe man eine so interessante Frage für-
entschieden halten kann. Jedenfalls soll der Walzer in
Paris zum ersten Male im Jahre 1178 getanzt worden
sein, und er wäre bereits unter dem Namen „rolta " in
der Provence bekannt gegeben: von dort aus wäre er
nach Paris gekommen, wo er bas Entzücken der fran¬
zösischen Könige und ihrer Höfe gebildet habe . . .
Warten wir also, wie gesagt, die genaueren Nachweise ab.

* Verschiedene Mitthcilungcn . In Stuttgart
wurde gestern das Interims -Theater eröffnet. Mit
einem dreifachen Hoch wurden die Majestäten begrüßt,
als sie unter Vorantritt des Intendanten , Baron Pnt-
litz, die Loge betraten . Stehend hörten sie und das
Publikum die von der Königlichen Kapelle gespielte
Volkshymne an . Dann begann die Aufführung des
„Tannhänser " die von Harlacher inscenirt und von
Pohlig dirigirt , besonders durch die ausgezeichneten
Leistungen von Elise Wiborg als Elisabeth, Jngeborg
Zinck alS Venns , der HerrenGieswein in der Titelpartie.
Holm als Landgraf und Frickc als Wolfram einen treff¬
lichen Verlauf nahm. Nach dem ersten Akt fand im Foyer
Eercle statt, bei welchem sich außer der Hofgesellschaft
zahlreiche hohe Beamte und sonstige Notabilitäten in der
Umgebung der Majestäten befanden.

L e o n c a v a l l o ist soeben in Paris  cingctrofscn.
um die Jnfcenirung seiner „Pagliacci " in der Pariser-
Oper zu überwachen. Don einem Besucher wurde er
gefragt, ob er den „Roland von Berlin ", den Kaiser Wil¬
helm bei ihm bestellt hat, beendet habe. „Beinahe", ant¬
wortete er. „Ich glaube, daß man dieses Werk im April
nächsten Jahres bet der Berliner Oper geben wird ."
„Ist es ivahr, daß der deutsche Kaiser Ihr Mitarbeiter
bei dieser Oper ist?" „Ich hoffe", sagte Leoncnvallo, „daß
Sie die Ente eines englischen Blattes , die ihren Weg
durch die Presse gemacht hat, nicht ernst nehmen werden.
Es ist kein Wort wahr in dieser Erzählung ."

Tausenden ohne Messer geholfen wurde , die ohne opera¬
tiven Eingriff glückliche und gesunde Gattinnen und
Mütter geworben sind. Der Besuch des Vortrags ist
allen Frauen deshalb warm zu empfehlen. Für Mit¬
glieder des Naturheilvereins ist derselbe frei , während
Nichtmitglieder nur 40 Pf . Eintrittsgeld zahlen.

d. Ans dem Schwurgericht. Die HerrenGeschworenen
sprachen den ehemaligen Kassirer des städtischen Kranken¬
hauses, August Waterlohn,  des ihm zur Last ge¬
legten Verbrechens schuldig und billigten ihm mildernde
Umstände zu. Das Gericht verurtheilte den Angeklagten
zu einer Ge fängniß strafe von 1 Jahr
6 M o n a t e n unter Anrechnung von 6 Monaten der er¬
littenen Untersuchungshaft.

— Die Einweihung des Felbbcrg -Thurmes . Aus
Cronberg  i . T ., 12. Oktober, berichtet unser 8-Kor-
responbent: Eine wahre Völkerwanderung ging heute
durch unsere Stadt . Schon früh Morgens begann sie und
dauerte bis in die Nacht hinein . Die Cronberger Bahn
beförderte viele Tausende. Alles eilte nach dem Feld-
berg, wo heute der vom Gesammt-Taunusklub mit einem
Kostenaufwand von 60,000 Mk. errichtete steinerne Thurm
feierlich eingeweiht wurde. Das Wetter war trüb , und
auf dem Fcldberg selbst, wo die Anwesenden, die von allen
Seiten die Höhe erstiegen hatten, nach Tausenden zähl¬
ten, war es ziemlich kühl. Feuchte Nebel jagten durch
die Luft und behinderten jede Aussicht, auch von der
Spitze des neuen Thurmes , von dem mehrere Fahnen
lustig im Winde flatterten . Der offizielle Einwethungs-
akt begann mit Fanfarengeschmetter um 12 Uhr Mittags,
anwesend waren sämmtliche Vorsitzende der Zweigver¬
eine des Taunustlubs , verschiedene Landräthe, Bürger¬
meister der dem Berge benachbarten Gemeinden und ein
nach Tausenden zählendes Publikum . Erster Redner
war Oberbürgermeister Dr . Adickes -Frankfurt a. M..
der als Vorsitzender des Gesammtausschusses allen Denen
herzlichen Dank aussprach, die zum Gelingen des swlzen
Werkes beigetragen haben. Namens der bauausführen¬
den Firma Phil . Holzmann u. Co.-Frankfurt sprach
Banrath H o l z m a n n , der dem Präsidenten des Tan-
nusklubs , Peter Kittel-Frankfurt , die Schlüssel übergab.
Der Genannte übernahm dieselben und gab Namens des
Taunusklubs die Versicherung ab, daß der Thurm allzeit
hoch in Ehren gehalten werden solle. Er dankte dem
Kaiser, der dem Unternehmen das größte Interesse ent¬
gegenbrachte, der Königl. Staatsregierung , die dem Klub
bei seinen zahlreichen Eingaben stets mit Wohlwollen
entgegenkam, dem Landrath Dr . Beckmann-Usingen, dem
die Kuppe des Feldbergs unterstellt und der ein hervor¬
ragender Förderer der schönen Sache sei, der Königl.
Oberförsterei und dem Königl. Kreisbauamt in Hom¬
burg v. d. H. Ferner sprach Redner den Dank aus dem
Oberbürgermeister Dr . Abickes, der an der Spitze des Ge¬
sammtausschussesstand, dem Leiter der Sammlung für
den Feldberg -Thurm , Kommerzienrath Passavent-Frank-
furt , und den Mitgliedern des Finanzausschusses, dem
Baurath Holzmann als Chef der den Bau leitenden
Firma und dem Baumeister Adolf Haenle. Redner
schloß mit dem Wunsche, daß der Thurm Vielen eine
Freude bereiten möge. Nach einem Musikstück der Ober¬
reifenberger Kapelle brachte der Landtags-Abgeordnete
für den Obertaunuskrcis , OberlandesgerichtSrath
Dr ._Göschen-  Frankfurt , in schwungvollen Worten ein
Kaiserhoch aus , in das Tausende freudig einstimmten.
Hierauf wurde die Nationalhymne und nach einem Lied
des Schuler 'schen Männerchors -Frankfurt „Deutschland,
Deutschland über Alles" gesungen. Damit schloß die
Feier und es folgte eine Besichtigung des Thurmes,
dessen überaus prächtige Ausstattung allgemeinen Bei¬
fall fand. Leider war nicht der geringste Fernblick mög¬
lich, da dichter Nebel den Berg umlagerte . Auf die drei
Wtrthshäuser begann später eine Art Sturmlauf , auch
in Cronberg , Falkenstein und Königstein, so¬
wie in Oberursel und Homburg war der Men¬
schenandrang ungeheuer. Der heutige Tag wird in der
Geschichte des Thurmes ein denkwürdiger sein, denn es
ist ein Werk seiner Bestimmung übergeben worden, dessen
Vollendung man noch vor wenig Jahren in so kurzer
Frist nicht zu erhoffen wagte.

— Unbestellbare Postsendungen. Bei der Ober -Post-
direktion in Frankfurt (Mains lagern nachverzeichnete
in Wiesbaden eingelieferte unbestellbare Postsendungen,
deren Absender nicht haben ermittelt werden können:
1. Packet vom 18. Mai an Joseph Janssen in Mannheim,
hauptpostlagernd: 2. Packet mit 8 Mk. 40 Pf . Nachnahme
vom 10. Juni an Philipp Löhr in Koblenz-Lützel: 3. Ein¬
schreibbrief vom 2. Juli an Frieda Hammelbacher in
Offenbach iMain ): 4. Packet vom 25. Juni an Fräulein
Margaretha Nett in Oberlahnstein : 6. Einschreibbrief
vom 28. Juli an die Hessische Landesbank in Gießen:

l 6. Einschreibbrief vom 9. August an Bister in Emmerich:
7. Einschreibbrief vom 8. August an Di-. Friedrich
Bneding in Kassel: 8. Einschreibbrief vom 5. Mai an
Mr . Hr . Kahlkopf in New-Aork: 9. Einschreibbrief vom
20. August an Monsieur ]e docteur G. Bernstein in
Genövc: l0. Postanweisung über 20 Pik. von 13. Mai an
Fräulein Gertrudc Jungbluth in Bonn , Hauptpost-
lagernd . Die unbekannten Eigenthümer können ihre
Ansprüche, n. U. durch Vermittelung der Postanstalt ihres
Wohnorts , bei der Ober -Postdircktion in Frankfurt
«Mains bis zum 1. Dezember 1902 geltend machen. Nach
Ablauf dieser Frist werden die Geldbeträge der Post-
unterstüyungskasse überwiesen und die sonstigen zum
Verkauf geeigneten Gegenstände des Inhalts der Sen.
düngen zum Besten dieser Kasse versteigert.

o. Sonncnbergcr Kirchendiebstahl. I » Biebrich
wurde ein Koffer mit den aus der katholischen
Kirche  zu S o n n e n b e r g gestohlenen Geräthen , die
fast sümmtlich zertrümmert sind, aufgefunden. Man
glaubt , den Thätern auf der Spur zu sein.

o. Diebstähle. In der Nacht zum Samstag ist von
der Veranda eines Hauses in der Nikolasstraße ein mit
grauem, braun geblümtem Ueberzug versehenes Soplsa
gestohlen worden. — Unter ähnlichen Umständen wie am
vorigen Sonntag in der Rheinstraßc ist gestern in der
M il l l e r st r a ß e 9 ein E i n b r n chd i e b sta h lverübt
worden. Den Dieben fielen eine goldene Uhr mit Kette
und verschiedene Schmucksachen in die Hände. Den oberen
Theil eines Sekretärs erbrachen sie, fanden hier jedoch
nichts Wcrthvolles, während im unteren Theilc, den die
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Flasche RÜbeSheimer aus und verzehrten dazu
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— Lebensmüde . Ein alter Mann von hier, ein 70-
jähriger Schuhmacher, hat in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag Selbstmord  begangen , indem er sich, nur
mit Hemd und Hose bekleidet, in den großen Weiher
hinter dem Kurhause stürzte. Man fand den Aermsten,
der in letzter Zeit mehrfach Spuren von geistiger Störung
gezeigt haben soll, um 9 Uhr gestern Früh und schaffte
die Leiche alsbald nach dem Todtenhause auf dem alten
Friedhof . Der Greis soll sich mit dem Wahn getragen
haben, er könne für die Folge sein Auskommen nicht mehr
finden. Er war verheirathet und hatte eine fleißige
Frau , welche mttverdiente.

o. Unfälle. Gestern Nachmittag entstand durch die
Spielerei mit einem Gewehrchen  wieder ein
Unfall. Derselbe betras den 18 Jahre alten Lorenz Jung
von hier, welcher sich auf dem Kehrichtlagerplatz an der
Dotzheimerstraße mit einem Flobert zu schaffen machte
und sich beim Laden desselben in die linke Hand schoß.
Im städtischen Krankenhause wurde ihm die Wunde ver¬
bunden. — Ein fünf Jahre altes Mädchen in der Abler-
straße, Minna G e m m e r , hat gestern Nachmittag aus
Unvorsichtigkeit einen auf dem Tisch stehenden Topf
heißen Wassers umgeworfen, wobei sich dessen Inhalt
über das Kind ergoß. Dasfelbe hat dadurch an den
Armen, sowie in der Seite fo erhebliche Brandwunden
davongetragen, daß es in das städtische Krankenhaus aus¬
genommen werden mußte. — Der bereits erwähnte Un¬
fall in der Dotzheimerstraße ereignete sich an dem Biemer-
fchen Neubau, und zwar dadurch, daß sich an einem mit
Backsteinen gefüllten Kasten in der Höhe des dritten Stock¬
werkes an einer Streiche oder einer Klammer eine Kette
aushing , den Kasten umkippte und die Steine in die Tiefe
stürzten. Der Maurerlchrling Friedrich Sand und der
Fuhrmann Jean Ernst aus Dotzheim wurden davon ge¬
troffen und schwer verletzt. Die beiden Verunglückten
wurden in das Paulinenstift gebracht, von wo Ernst,
nachdem ihm ein Verband angelegt war , sich nach seiner
Behausung begab, der Lehrling aber verblieb in der An¬
stalt. — Das am Samstag im Hause Seerobenstratze 11
aus dem Fenster gestürzte Kind ist der 7 Jahre alte Hein¬
rich S cha u tz. Er hat mehrere Verletzungen erlitten,
die aber, trotzdem er aus einer Höhe von 8 Metern in
den Hof gestürzt ist, nicht lebensgefährlich sind.

— Kleine Notizen . Auf Veranlassung des Stolze ' schen Steno-
grapheu -Vercins lE .-S .) findet nächsten Mittwoch, Abend? 8 Uhr
ansangend , in der Stcnographieschule jLehrstraße 10) ein Vor-
trag  statt über das Thema : Alt - und Neu-GabelSberger . Gäste
sind, wie seither , willkommen . — Im Hause Adclhetdstraße -18 ent
stand gestern Nachmittag ein kleiner Kaminbrand,  den die
Feuerwache löschte. — Anläßlich des am 10. a. c. stattgehabten
Geburtstages Ihrer Majestät der Königin von Württemberg hat
der „Verein der Württcmberger , Wiesbaden"
ein Glückwunsch-Telegramm abgesandt : Am gleichen Tage tras
folgendes Antwort -Telegramm ein : Vorstand des Vereins der
Württcmberger (Dorne/ ) Wiesbaden : „Schloß Friedrichshofen,
ly . Oktober . Ihre Majestät die Königin lassen dem Verein der
Württemberger sür dargebrachte Glückwünsche zum Geburtsfeste
gnädigsten Grub und Dank übermitteln . I . A. A.: Der Vorstand
deS Kabinetts Ihrer Majestät : v. Knebel ."

— Frcmden -Berkehr . Zugang in der vcrfloffenen Woche nach
der täglichen Liste des „Bade -Blatts " 604 Personen.

8 Bad Nauheim, 11. Oktober. Bürgermeister
Wörner ertränkte  sich heute Bormittag um 10
Uhr im großen Teichs die Leiche konnte bereits um 11 Uhr
geborgen werden. Wörner begab sich heute Vormittag —
wie er öfters zu thun pflegte — zu dem Teichhauswirth
Geibel, um ein Glas Bier zu trinken . Schon feit einigen
Tagen trug er ein verändertes Wesen zur Schau, und
so mag wohl auch der Teichhauswirth Verdacht geschöpst
haben, denn er folgte dem Weggehenöen bald nach und
fand Hut, Stock und Ueberzieher des Bürgermeisters am
Ufer des großen Teiches, nicht weit vom Teichhaus. Nichts
Gutes ahnend, veranlaßte derselbe alsbald die Absuchung
des Ufers und schon um 11 Uhr fand man die Leiche.
Was den allgemein beliebten und tüchtigen Beamten zu
dieser Verzweiflungsthat getrieben hat, dürfte in Kürze
aufgeklärt werden. Wie man hört , soll gegen ihn eine
Anklage geschwebt haben, die sich auf einen Ehescheidungs¬
prozeß bezieht. Auch habe seine Verhaftung bevor¬
gestanden. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nach¬
richt vom Tode des Bürgermeisters durch die Stadt , über¬
all Bestürzung hervorrufcnb . Welcher Beliebtheit und
Achtung sich der Verstorbene erfreute, dürfte daraus
hervorgchen, daß er im vorigen Jahre mit erdrückender
Mehrheit zum dritten Mal zum Bürgermeister gewählt
wurde.

* Mainz . 18. Oktober . Rbeinpcgel: 0m  44 cm gegen
0 m 44 cm am gestrige« Vormittag.

Gerichtssaal.
* Berlin , 11. Oktober . Im Prozeß gegen die „Staatsbürger-

Zeitung " wurde heute deren Verleger Bruhns zu 6 Monaten und
deren Redakteur Dr . Bötticher zu einem Jahre Gefängniß vcr-
urtheilt.

* Hellbraun . 12. Oktober . Am gestrige» zehnten Tage bet
Prozehverhandlungen wurde das Urtheil im Heilbronncr Ge-
werbebank -Prozcß gefällt . Nach sechsstündiger Bcrathung wurde
der Wahrspruch der Geschworenen verkündigt . Derselbe lautete
bei Fuchs und bei Keeser auf Bejahung der Untreue , Unter-
ichlagung , Verschleierung , Kursspannung , einfachen Bankerott
und Dcpotunterschlagung . Krug ist in allen diesen Fällen der
Beihülfe beschuldigt. Den Angeklagten werden iür alle diese
Fälle mildernde Umstände versagt . Außerdem werden die Ange-
llagtev Keeser und Krug der Urkundensälschung beschuldigt mit
Zubilligung mildernder Umstände . Von der Verleitung zum
Börsenspiel wird Fuchs freigefprochcn . Das Urtheil des GerichtS-
hoss lautete nach längerer Berathung : Fuchs 8 Jahre Zuchthaus,
Keeser 4 Jahre 3 Monate ZnchthauS und Krug 8 Jahr - 2 Monate
Zuchthaus.

Kleine Chronik.
Der „Matin " berichtet auS Wien: Graf Eugen

Esterhazy sei aus dem Jesuitenorden ausge¬
schieden  und verlange nunmehr auf gerichtlichem Wege
die Zurückerstattung seines von ihm eingebrachten Ver¬
mögens im Betrage von einer Million Francs.

Die Direktion der städtischen Epileptiker-Anstali
Wuhlgarten  hat an die Staatsanwaltschaft gegen

den in ihrer Anstalt angestellten Wärter  TriczinSki
Anzeige erstattet, in welcher derselbe beschuldigt wird,
den Pflegling Maler Fritz Stegmann derart mißhandelt
zu haben, daß die Verletzungen den Tod Stegmanns her¬
beigeführt haben.

Dem „B . L.-A." wird aus Prag  telegraphirt : Die
bei der Vorschutzkasie veruntreute  Summe dürfte
nach den neuesten Feststellungen 4 Millionen
Kronen  betragen , denn es fehlen bisher in der Ein-
lage-Abtheilnng 1,303,761 Kronen und in der Wechsel-
Abtheilung mehr als 2 Millionen Kronen. Auch die
Wirthschafterin des Direktors Drozd, Anna Madl , wurde
verhaftet.

Aus Sysran (Gouvernement Simbirsk ), 12. Oktober,
wird gemeldet: Bei 1 Grab Frost herrschte in der Nacht
auf Samstag starker S chn e e stu r m , der die Dächer
vieler Häuser abdeckte. Eisenbahnzüge blieben 6 bis
8 Stunden in den Schneemassen stecken. Auch aus Sim¬
birsk wird gemeldet, baß die Züge mit mehreren Stunden
Verspätung eintrafeu.

Letzte Nachrichten.
Co ntinenial - Telegraphen . Compagnie.

Carmanx , 12. Oktober. Bei dem aus Anlaß der
Wiederwahl des Deputirten Jaures stattgehabten Bankett
der soctalistischen Partei hielt M i l l e r a n d eine Rede,
in welcher er erklärte, daß die socialistische Partei in
der äußeren wie in der inneren Politik friedliche Ziele
verfolge. Die französische Republik wolle den Frieden.
Pflicht und Ehre der Republik und namentlich auch der
socialistischen Partei beständen darin , entschieden danach
zu streben, daß Konflikte, für deren Beilegung bisher
der Krieg das einzige Mittel zu sein schien, aus fried¬
lichem Wege beigelegt würden . Der Haager Kongreß
habe keine vergebliche Arbeit gethan: auch seien die Be¬
ziehungen zwischen den Völkern so zahlreich geworden,
daß ein Weltbrand fast unmöglich erscheine, und es sei
nur erforderlich, die Verträge , welche die Nationen durch
wechselseitige Interessen verbänden, zu vervielfachen, um
damit den Krieg in das Reich des Traumes zu verweisen.
Das sei der einzige Weg, auf dem die Welt dazu gelangen
werde, nicht mehr zu verstehen, daß noch andere Waffen
existiren könnten, als Recht und Billigkeit, um Konflikte
zu lösen. Nur so könne sich allmählich in dem Bewußt¬
sein das Bild einer Zukunft erheben, welche den
Nationen , die eine brutale Mißachtung des Völkerrechts
erlitten hätten, einen nothwendigen Ersatz an Recht und
Gerechtigkeit Vorbehalte. Milleranb wandte sich dann der
Frage der inneren Politik zu, den wirthschaftlichen
Fragen und namentlich der Frage der Arbeiter-Alters¬
versicherung, in welcher Frankreich sich von dem deutschen
Nachbarn habe überholen laffen. Millerand schloß mit
dem dringenden Appell an alle Republikaner, sich eng an-
einanderzuschlietzen, um die sociale Reform durchzu¬
führen . — Jaures  hielt in einer öffentlichen Ver¬
sammlung eine Rebe, in welcher er den Ausstand der
Art und Weise zuschreibt, wie die Gesetze über die Ar¬
beit und die Lohnkürzungen angewendet werden. Der
gegenwärtige Ausstand könne nur dann zu einem gün¬
stigen Ergebniß führen , wenn keine Gewaltthätigkeiten
vorkämen. An den öffentlichen Gewalten sei es, den
Konflikt zu lösen. Diese würden ein Verbrechen begehen,
wenn sie gegenwärtig Diejenigen im Stiche ließen, die
sie immer unterstützt hätten.

Valeries, 12. Oktober. Bei dem von der Stadt ge¬
gebenen Bankett hielt Präsident Loubet  eine Rede, in
welcher er von den Leistungen der Solidarität sprach und
führte aus , dieselben werden nur fruchtbar sein, wenn der
Geist der republikanischenBrüderlichkeit Alle beseelt. Wir
müssen versuchen, die Wohlfahrt und Größe der Republik
nur durch den sozialen Frieden zu sichern, der Republik,
die treu ihrem Ursprünge tolerant ist, die Achtung hat vor
allen Glaubensbekenntnissen, eine Freundin ist der freien
Diskussion und des freien Gedankens, die von Leiden¬
schaft beseelt ist für die Gerechtigkeit und Freiheit , eine
unbeugsame Hüterin des Gesetzes und der öffentlichen
Ordnung . Die ist die Regierung des Landes durch alle
und für Alle. Deshalb verlangt die Republik von Jedem
von uns ein Opfer, welches zwar hart ist, aber ohne
welches weder die Wohlfahrt des Einzelnen noch der All¬
gemeinheit denkbar ist, nämlich, daß wir unsere Privat-
Interessen stets zurücktreten lassen hinter das gemeinsame
Wohl und die gemeinsame Ehre . Der Präsident schloß
mit einem Hoch auf die Stadt.

London , 18. Oktober . Das llnterhausmitglted Black fragte
Rojeberv in einem Briese , ob er die M « i n u n g s v e r-
schiedenheiten  zwischen sich und Bannermann für so
schwerwiegend halte , daß sie eine eventuelle Zusammenarbeit bet
der Bildung eines liberalen Kabinetts verhindern könnten.
Rosebery erividerte , er halte an seiner in Chesterfield dargclegtcn
Politik fest. Sr frage : Hat Bannermann seine Berurthcilung
dieser Politik zurückgezogen ? Wenn nicht, sei die Lage unver¬
ändert . Fragen bezüglich der Uebernahme eines Portefeuilles
oder der Führerschaft berührten ihn nicht. Als Black in einem
weiteren Briefe in Rosebery drang , erwiderte dieser, er lehne
eS ab, Hypothesen mitzuthcilen oder zu sagen, was er thun würde,
wenn Banncrmann Dinge thuc . die er nicht gethan habe.

Konstantinopel, 12. Oktober. lMeldung des Wiener
Korr .-Büreaus .j Zwischen einer großen bulgari¬
schen Bande und türkischen Truppen  soll
bei Petric oberhalb Serres ein Z u s a m m e n sto ß
stattgefundeli haben, über den jedoch bisher keine ge¬
naueren Nachrichten vorliegen . Die bulgarische Bande
soll hierbei 100 Mann an Tobten, Verwundeten und
Gefangenen verloren haben. Auch die Türken sollen
Verluste gehabt haben. Gestern wurden zwei Bataillone
mittels Eisenbahn von Saloniki nach Demir Hissar
transportirt , von wo sie in nördlicher Richtung ab-
marschirten. Ueber einen kleineren Zusammenstoß bei
Dschuma fehlen bisher Einzelheiten.

Dcvcschenbürcau Herold.

Berlin , 13 . Oktober . Tos „B . T ." meldet aus
Genf:  Der Generalstreik ist für beendet erklärt worden.
In einer gegen 5000 Mann starken Versammlung gab
der Führer der streikenden Straßenbahn -Angestellten die
Erklärung ab . daß sie für die bewiesenen Sympathieen

| dankten und schlug vor , die Arbeit wieder aufzunehmm.
I Die Versammlung nahm den Antrag ruhig an und ging

auseinander . Eine nach vielen Tausenden zählende
Menge harrte in der Umgebung des Beschlusses. D i s
Vew egung ist total mißglückt,  was nach dev
ablehnenden Abstimmung der Gas -, Wasserwerks - und
ElektrizitätswerkS -Arbeiter vorauszusehen war . Eins
trostlose Situation bleibt zurtick. Tie Straßenbahnen
müssen weiter streiken, da die Direktton jede Verhandlung
verweigert . Zudem besitzt sie schon so viel Personal , um
über die Hälfte des Betriebes aufzunehmen.

Berlin , 13 . Oktober . Das „B . T ." meldei auZ
Paris : Eine Spaltung zwischen dm Streikenden inl
zwei Lager scheint fast uilvermetdlich . Es ist klar , daß
der Generalstreik beendet sein wird , sobald Basly und
Evrard , welche die Repräseittanten der Majorität allen
Minenarbeiter sind, sich nttt dm Gesellschaften einigen'
und den Kampf auf die Lohnfrage beschränken.
. . ® icn >_ 13. Oktober . Die offiziöse „Montags -Reviie" bestätigt,
öatz Ministerpräsident v. K ö r b e r morgen Vormittag in rascher
A>ieinandersolgc öie Vertreter des tschechischen und des konser-
vativen Großgrundbesitzes und dann die Repräsentanten der
deutschen Parteien empfangen und ihnen die Vorschläge der
Regierung zur Lösung des deutsch-böhmischen Streites übermitteln
wird . Die Berathungen werben in wenigen Tagen beginnen.

Gens . 13. Oktober . Der gestrige Tag und Abend sind ruhig
verlaufen . Die Zeitungen erscheinen wieder normal . Alle Ge-
wiafte find geöffnet . Man erwartet , daß auch die wenigen noch
-streikenden morgen die Arbeit wieder aufnehmen werden.

New-York, 18. Oktober. Das Ende des Streits liegt
noch in weiter »Ferne . Der Vorsitzende des Arbeiter-
BerbandeS, Mitchell, hat dem Goilverneur von New-
Aork versprochen, die Ausständischen wieder zur Arbeit
zu veranlassen, wenn die Bergwerksbesitzer eine Lohn¬
erhöhung von 21/2  Penny per Tonne bewilligten und
außerdem die Arbeitervereine gerichtlich anerkannt
würden . Tie Bergwerksbesitzerhaben sich geweigert, auf
diesen Vorschlag einzugehen. — Aus 20 größeren Städten
der Vereinigten Staaten wird berichtet, baß die Anthracit-
Vorräthe vollständig erschöpft sind. Zahlreiche Werke
mußten den Betrieb einstellen. — Wie die „Tribüne"
meldet, ist Präsident Roosevelt entschlossen, beim Kongreß
die Abschaffung der Eingangszölle auf Kohle durchzu¬
setzen. Die Abgeordneten des Kohlenreviers werden
diesen Antrag bekämpfen. Die große Mehrheit des Parla¬
ments wird sich aber dafür aussprechen, daß diese Zölle
abgeschafft werden. Die Kohlen aus Nen-Schottland
könnten alsdann denen der Vereinigten Staaten Kom
kurrenz machen.

New -Aork , 13 . Oktober . Ein seltsamer Streik
ist hier ausgebrochen . 2500 Journalisten haben ihre
Thättgkeit eingestellt . Dieselbm sordem als Berichter-
statter ein Minimal -Honorar von 70 Dollar . Mehrers
kleine Blätter haben ihr Erscheinen einstellm müssen.

wb . München . 18. Oktober . Bei dem Eisenvahri ° Z « q
s a m m e n st 0 tz in Gädheim wurden zwölf Personen leicht vev.
letzt, darunter fünf vom Zugpersonal.

bd . Greiz , 18. Oktober . Gestern Abend entstand , wie die
„Greizer Neuesten Nachrichten" melden, snfolgc der Explosion
einer Petroleumlampe ein G r 0 ß f e u e r , welches einen Thetl
der Marktstratze , im Ganzen 12 Häuser , einäscherte.
Menschenleben sind nicht zu beklagen. Der Schaden wird auf
7- bis 800,000 Mk. veranschlagt.

hd . Wien , 13. Oktober . Der bekannte akademische Maler
Alois Greil ist g e st 0 r b e n.

wb . Bercelli , 12. Oktober . Der von Mailand kommende
Expreßzug st t e ß bei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof auf
eine Lokomotive . Bier Leute vom Zugpersonal wurden verletzt.

Nolkswirthschaftliches.
Geldmarkt . Cours bericht der Frankfurter

Börse  vom 13. Oktober , Mittags 12'/ - Uhr : Kredit -Aktie» 216,
Diskonto -Commandit 187.80, Staatsbahn 183.78, Lombarden
20.40, Laurahütte 202.75, Bochumer 177.60, Gelsenkirchener 174.40,
Harpener 170.80. Tendenz : still.

Wien,  18 . Oktober . Oesterr . Kredit -Aktien 688.60, StaatS-
bahn -Aktien 718.50, Lombarden 78, Marknoten 117.07. Ten-
denz: still.

Geschäftliches.
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Die Abend -Ausgabe umfaßt 13 Selten.
Leitung : W. Schulte  vom Briilst in Wiesbaden.
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j Ifä . sterling = A  20.40; 1 Franc , I Lire , 1 Peaeta , 1 Lei =>A »30 ; 1 Oaterr. fl. t Q. = A  3 ; 1 fl. 0. Whrg . =. A  1.70; 1 Oeterr.-nngar . Krone => 0.8»; 1 fl. holl -» A  1 .70; 1 akand . Krone - - A  125 ; 1 alter Gold -Rubel = A ».20i
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = A  2 .16; 1 Peeo A *; 1 Doll» . — A  4.20; 7 fl. «addeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. = A  1.50; 100 fl. «jterr . Konr .-Münee = 106 fl.-Whrg . — Reichsbanli - Disconto 4p ( t.

Zf.
BV»
B' it
8. .
87»
8V*
3. .
4. .
8'/.
8Vt
4. .
8'/,
8. .
87,
87,
8. .
4. .
4. .
8' /,
8. .
8. .
4. .
8' /,
8'/,
8. .

Llsatspspivre.
D. R.-Anl. (abg.) Jt
» » — »
» » - »

Pr . c.St.-A.(abg.) »
» » » — »
» » » — »

Bad. 8t.-A. »
» » 0 . (abg.) »
» » » »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Aul. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. 8t.-R. »
» »Anl.(v.99)»

SBchsisohe Rente »
Wfirtt. A. »

» » (abg.) »

102.
101.90
92.20

101.80
101.75
92.10

105.40
99.90

100.20

100.60

102.60
100.80

103.
105.30
100.20
89.60
89.90

103.80

3V*
I,«.
l */4
1" 4
8.
4.
4.
4.
4.

4.
8' /,
B. .
4. .
4. .
57»
fi. .
8. .
4''b
4'j,
47»
4V.
4V.
4V.
3. .
8. .
8. .
B. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. t . 87 »

» » » fkl.) »
Holl. A. »1896b.fl.
Hai.Rentei . G. Le

» » nlt. »
» » lOOOr »
► » kleine »

Norw. A. t . 92 Jt

Oesf. Goldrente B.fl.
» E.B.o.E.G.stfr. »
» 8t.O. (F.J .)S. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» 8ilb.-Rt..Tan.5.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Jt
» Tab.- » »
» Buss. Scb. £

Rum.(alt )v.8t -88.#
»92 »
»93 »

Sohatzanw. »
ron 90 »

»91 »
»94 »
»96 »
»98 »

Russ. Cons. ▼. 80»

102.
39.60
44.20

95.
103.30

69.10

103.

82.50
101.
101.
101.20
101.20
50.50

32.10
97.90
98.10
98.10
99.80
85.80
85.50
85.20
85.20
85.30

100.70
4. . » Gold.Av.89 »
4. . » »II » 90»
4. . »8t.R.v.94aKRbl.
.87, Schw.O.v.80(abg.)^f
37, » » »86 »
97» » » »90 » 100.20
8. . » » »
4. . Serb. amort.v. 95 » 75.30
4. . Span.v.82(abg.)Pes.
37, Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.50
5. . » Zoll-O. v.86 Fr.
5. . »Fund . »88 Jt 100.50
4. . * priv.stfr. »90 » —
4. . >cong. » »
1.  . » conv. Lit.B.Fr. —
1. . » » 6. » —
1.  . » » D. » —
4.  . Ung. Gold-B. Jt 101.60
A » » (kl.) » —
3. . » Eis. Thor » 87.20
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 98.60
47, »E.B.v.89stf.G..ff —
47. » » Silber ö.fl. —
4" , » Inv.-A. v. 88 Jt —

5. Arg.i.G.- A.v.87 Pes. —
4-7, » » von 88 -ff —
6. . Ghin. St.-A. v.95 £ 105.10
57» » » Mb —
5. » » v. 96 £ 101.
47. » » »» 93 » 93.
4. . Egypt. uniflc. A. Fr. 109.40
87. " privil. » » 104.
8. Mex. inn. I-IV Pes. 41.80
8. »S us.r .99gtf408 jC 101.30
8. » » 2040r » 101.50
8. . * oont . Pes. 26.60

37»
37»
87»
37»
4. .
4. .
4. .

37,
37,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
87.
4. .
3' /,
4. .
4. .
3' /,
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /,
30,
30,
37,
4. .
4. .
37.
37.
30.

4. .'
8' /,
4. .
37.
4. .
4. .
37.
30,
37,
37.
8' /,
87,
37,
87,

37,
4'/,
47.
47»
47,
4. .
3" .
4. .
3,».

Giessen ron 90 Jt
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv. 1901»
Homburgv. d. H. »
do. ron 99 »

Kaisers!, v. 91 »
do. ron 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe r . 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
K31n von 1900 »
Limburg (abg.) »
Lndwigsh. r . 1900»
do. von 90 u.92 »
do. » 96 »

Magdeburg r . 91 »
Mainzr .91 »
do. » 99 »
do. »1900 »
do. » 78 u, 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J. »
do. ron 94 »

Mannheimr .99 »
do. ron 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 ,
do. » 98 »

Mflnehenr . 1900 »
Nürnberg r . 1899 »
do. »

Pforzheim r . 99 ,
do. (abg.) r . 83 »

Wiesbadenr.1900»
» » 1901,

do. (abg.) »
do. ron 87 ,
do. » 91(abg.) »
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms ron 87/89»
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg t . 99 »

98.50
98.50

103.

102.60
98.30
98.30

91.50
91.10
90.
89.40

97.80

102.90

103.70
98.70
98.50

104.50
104.
98.60

98.30

99.50
99.60
99.50
99.50
99.50
99.50

98.

103.90
Amsterdam b.fl.
Buk. r .84(oonv.) Jt

de. » 83 » »
do. » 95 » »
do. »98 » »

Christiania r . 94 »
Kopenhagent .86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le
do. (kleine) »

Rom (i.Gold)gr. I »
do. II/VIII

Stookholm r . 80 Jt>I —
Wien (Gold) _ » j —
do. (Papier) S. fl. j —
do. von 98 Kr. —

St.Buen.-Air.92Pes. I 39.
do. £\

24

0
16
14
5

20
0

127»
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
o
7
7

12
2
0
6

12
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
67.
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

78.20

102.60
102.60

Dirld.

Zf. Provinz- u. Städte-Anl.
i. . Rheinpr .XX/XXf.#
37» do. a,XII -XYI » ICO.
87» do. XIX » 100.
8*'. do. XVIII » 95.20
8. . do. IX,XIu . XIV » 90.60
87» Pror . Posen
87» Frkf.a.M.L.N u. Q» 99.50
37« do.Lit. lt (abg.) » 99.50
87» do. » ß v. 86 » 99.50
87» do. » T » 91 - 99.50
87» do. » ü » 93 » 99.50
87» do. » V * 96 » 99.50
87» do. » W» 98 » 99.50
87, do. Str.-B.» 99 . 99.60
87« do. r . Bookenh.
87» Berlin ron 86/92
4. . Bingen Ton 1900
4. . do. » 1901
8. , do. » 95
87» do. » 98
4. , Darmstadt r . 91
37, do. ron 88u. 94
8V» <fo. » 79u.81
87« do. * 97 » 98.20
4. . Erlangen r .1900

v-
ü
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
3
77-
6
5»«
8
9
7
77»
6
7

67.
87»5
2
0
4

11
17»
3
6
8
4
57»
9
77-
67»

4*/,«
57,
9
7
67.
6
7

Bank-Aktien.
jDtsche. Rb. Jt
Frankf . Bk. »
Badische » R.
B. f.ind. U. Jt
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Drmst.Bk. s.fl.
Dtsohe. Bk. Jt
»Eff.u.W. R.
»Gen.-Bk. Jt
»Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresd. Bk. »
»Bankrer . »

Frkf.II.-Bk. »
»Hyp.C.-V. »
Mitteid.C.B.»
Oest.-U.B. Kr.
Pffilz. Bk. Jt
»Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.
Wien.B.V.Ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
.Ver .-Bk. »

155.20

114.30
64.50
88.50
90.40

209.30
101.90
94.60

122.80
188.20

102.
189.10
136.50
109.40
114.60
102.80

140.

107.60
148.50

Dlrld.
VorL Ij.
127,13
40a
8

15
0

13
7

127»
8
8
8

13
77»
9

13
6
47.
57»
5
6
5
67,
8
8
8

U

15

Industrie-Aktien,
Al.(507oE.) Fr.>166.20
B.Zckf. Wh. fl. 72.
S.Ibl.(40°,'«E)Jt —
do. 3000r » —
Bleist.Fab.N. » 222.50
Brau-V.S.-T. » 39.
»Binding » 244.50
»Duisburg » 119.
»Eiche Kiel » 187.
»Hen.Frkft. » 146.50

Pr.Akt. » 155.60

14

24

5
16
12
10
20
C

137»
10
0
0

0
c

4
8
0

67»
47'
3

18

3

0
0
8

0
15

6b.B.An.u.S. Jt
do. 600r »

6b.Bl.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.3. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höohst *
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
Ult. Fk. V. »

El.Acc. Berlin »
» Anl. KSln *
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. *
» HeliosKöln»
» Labmeyer *
» Lieht u.Kr. »
» Sohuokert »
» Siem.u.H. »
* Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankf. »
Gelsk.Guegst. »
Gum. V.Brl.Ff .*
Kalk Rh.W. »
Kunfw.Heddh.»
Lederf.N.So. »
Lohnb.-Mühle »
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D.»
» Fab.u.Sohl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Oberu.»
» Sohp.Frth . »
» Witten.St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself.Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
Sehst.V.Fnlda »
Siem. Glasind. »
Spinn.Lamp. »

» Ettlingen s.fl.
» u.Bw.Göp. Jt
» Nordd.Jute»
» Westd. » »

Tlc.Tb.Rg.abg. £
Verl.Deutsche A4
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz. EisHilg. »
Zellst.Waläh . »

» Ver.Dresd. »

412.
412.
90.20

262.90
183.
214.90
361.50
104.
194.50
87.

125.50

47.
167.50
15.60
71.80
87.
80.25

118.
63.

118.50
103.
173.
89.

105.
84.

161.
72.

109.50
247.
130.
112.

218.

158.
50.
93.60

117.
174.50

245.
75.

60.

90.
110.60

220.

Divld.
Vorl- L.
137s
9

29
20
13
12
15
10
14
17
47«
57»

11
10
147«
10
6
7

Bergwerks-Aktien.
7

25

12

13
10

17
47'
0
7
2

12
I 7

I 67»

178.50Booh.Bb.u.G.
Bud. Eisenw. »
Conc. Bergb. »
Esohweiler »
Golsenkirchon »
Harpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. *
Laurahütte R.
Westereg. Al. Jt
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obsohl.Eiseni. »
Riebeck-Mont. »
Oestr.Alp.M. ö.fl. 1187.
Dux-Bdb.abg.» —
Gz.Kfl.EB.uB.» I -

216.70
174.
170.70
176.

203.30
193.
106.

103.

Divid.
Vorl.
67,

107.
67.
3
6
57.

Akt. von Transp.-Anst

6
87»
3
67,

10
87»

67»
9
6
17»
57»
4
0
7

Braunsoh.Lds. Jt
Ludw.-Bexb. s.fl.
Lübeck-Büch. Jt
Marienb.Mlaw.R.
Pfälz.Maxb. s.fl.
» Nordb. *

226.
150.
76.

Allg.D. Klb. Jt
» Lok.-Str. »

0ass.8fr.-B. »
Südd. Eis.-Gh »
Hamb.-Am.-P. »
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

142.

119.
106.

106.

»Kemp ff
»MainzA.B. »
»Parkbr. »
» Sonne,8p. »
» Stern,Obrr.»
»Storoh.Sp. »
»Tivoli,Stg. »
»Vereinigte *
»Werger,W.»
»Nio.,Hofbr. »
*Nürnberg »
* Pforzheim »
» Worms Oe. »
Com.Heidelb.*
» F. Karist. *
» Lethr.Metz»

134.
280.80
106.40
129.70
237.60
100.
104.80
103.20
96.50

108,
124.
107,
80,

117.60

6
57«
6’/»

12 ',,
117*
6' ,'.
6*/.

7»
5'/.
6V*
1

47»
5
5

lü»
47»
4
0

4
7
67.
1
o

67'.
0
0

V.Av.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm. Nordb. *
Busohtehr. A »
do. B. »

Lemb.6z.Iass. »
Oest.Ug.St.B. Fr.

» Sb.(Lra'>.) »
» Nw.Lt.A ö.fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb. »
B0hb.-Pb.6-M*
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Gaüz. I »

6 1
6'/»
57.

11’/,,
117.
67*
67.
0
4" .
5' /*
7«

47,1
5
5
67«!Gotthard Fr.
47, Jur .-Spl. Pr. A »
4 do. St.-A. »
0 Jr . Genusssch. »

Sohw.öentr. »
» Nordost »

Ver. Schweizb. - I
If. Mitteirab. Lo
It.Gs.8ic. E.B. »

6 It. Mr. fAd.N.) *
17. Westsioilianor»
5 Anatol.K.-B. Jt

Iwang. D.(g.) -
Lux.Pr. tIri; Fr.

0 LaVl, Vrz.A. Le
0 do. St.»Akt. »

120.

246.

Zf. Pr .- abl . v. Tratisp .- A.
37« Bg.-M. E.-B. L.C Jt
4. . Bi. Ld. E.B.G. E.2. »
37« do. Em.Kabg.) » 95.
47, Ho mb. E. B. s.fl.
4. . Pfälz. Bx.Mx.Nd. Jt
37» do. (oouvert.) *
47» Allg. D. ICleinb. Jt
47, do. Ser. VIII » —
47» do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » --
4. . do. » VII »
4. . Cass.Strassonb. » —
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I » 95.
47» do. Ser. II » 101.
37, 8. E.B.G. Darmst .» 94.10
4. . Böhm.Nb.stf.i.G. Jt —
4. . » Wstb.stf.i.S. ö.fl. 100.
4. . do. in Gold Jt —
4. . do. von 95 Kr. -
4. . Elisabetbb.st.i.G. .ff —
4. . do. /kleine) » 93.80
4. do. stf.inGold » 101.60
4. . do. » (kleine) » 101.60
5. Ks. F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
1. . do. v.87i.Silb. » 101.70
4. Fr.Jos.-B.i. Silb. * — 4
4. Gal.K.L.B.stf.i.S.» — 4
5. . Gr.K.v.71stf.i. S. »
5. . » 72 - *
4' /» » 63 » »
4. . Ksoh.0 .89 » » 93.80
t . . do. in Gold .ff
4. . Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl. — 1
4. do.stfr. i. Silb. » 99. 4
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. ft — S
5. . »Nwb.sf.iG.v74 » — 4
5. do.Lit.Astf.LS.ö.fl. 109.40 4
5. . do. * B » » 109.20
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. Jt 102.90
4. . do. » 89.60 3
3. do. Fr. 64. ?
3. do. v. 71(neue) » —
5 »U.S.73/74gfiG « — 4
5. . * Br.R.72sf.tG R — 4
4. . » Sf.R.83sf. i. G. It
3. . do. l -8Esf .iG Fr. 93.50 4
3. . do.v.85stf.i. G. » — 4
3. . do.9E,n.sf.i. G. » 91.10
3. . do.(Eg.N.)sf. iG »
3. . do.v.95stf. i.G. Jt 85.20
3. . do.200ersf.i. G. »
5. . Prag-Dux.sk.i.G. » 104.70
3. do.v.96stfr.i.G. » 83.70
3 R.Oed.Eb.stf.i. G. » 77.20
3. do.v.91stf i. G. » 73.20

-3. do.v.97stf. i ,G. » 72.90
4. . Rudolfb.stf.i.8. ö.fl. 100.
4. . »Salzkar.sfcf.i.Gk»A 10l.n0
4. . do. 400erstf.i.G.» 101.60
5. . Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl. —
2.. . Ital . stg.2500er Le 68.70
2,«. do. 5Ö0er » 68.60
4. . Ital . Mittelmeer » 101.20
4. . do. 500er *
2,. . Liv.C., D.u. D./2 » 69.
4. Sardin. Selc. » 100.90
4. . do. (500er) »
4. . Sicilian.v. 89Gr. » 100 30
4. do. kleine * 100.30
4. . do. 91 Gr. » 103.60
4. do. kleine »
2.«. Sttd.-Ital. A.-H. * 67.
4. Tosoan. Central
0. Westsizilian.v,79Fr. —
5. . do. von 80 Le 104.

. 47. Iwang. Dombr. Jt —
4. ICosl.W.v.89sf.g. » —
4. Kursk.Kiew. E.B. » —-
4. MoskauSmolenzk» —-
4. » Wind.Rb. v.97» 99.30
4. do. v.98 st fr. » 99.60
4. Mosk.W.v.95sf.g.» 99.
4. Russ.Sdo.v.97sf. » —
4. do. v. 98 stfr. » —
4. Russ.Südw.(gar.) » —
4. Ryäsan Kosiow » —
4. . » Uralsk » —
4. do. v. 97 stfr. » 99.61
4. do. v. 98 * » 99.60
4. WladP'awk. gar. » 1 -
4. do. von 95 » I 99.50
4. do. » 97 » i 99.6-1

- 4. do. » 98 >100.20
5. 1Anat. K.-B.-O.i.G.-ft 102.80
\  . » »Ser. II» 101.30
5. » »408er * —
3. P.E.-B.v. 86 2000r» 71.70
3. . do. 400er » 71.70
47, do. von 89 I Rg. » 95.80
47, do. v. 89 400er » —
__ do. v. 89 II Itgs. » 42.90

3. . Salonik-Moni. G. * 63.10
3. . do. 404r » 63.60

180.20

4. . Fr. H.-B. 3. XCV Jt
do. XVtu. XVII»
do. XVtlt
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27.37.39u.43 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35, 36,i. 33»
do. 8er. 40 u. 41 »
do.S.23.30.32,33»
do. Ser. 2 ) »

Fr. Lw.G.-B.D.-T. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 .
do. 251-349
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.U »
do. Ser. Vt. »

do.S.VtIuik .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)Tt»
do. Ser. Ttt
do. unk. b. 1903 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J. »
do. F.G. H. K. L. »
do. M.
do. N.
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Äpr.-Okt.) »
do. t-fan.-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Gr.-Aot.-B. R.

89.

Zf.
4.
3‘/i
4.
4.
87«
4. .
37,
37,
87.
4. .
4. .
3»,
4. .
37,
4. .
87,1
4. .
37,

Baiienkpeliit-Pfanll'ii-.
Bay.V.-B. Müuoh. 44 102.20

97.70
,! »B6. VB. Nrab.

» » » »

»Hyp.11. W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. III 11. [V»
do. Ser. V »
do. Vt
do. IX
do. vm

D. Gr.-8oh.B.Berl. »» —

101.10
101.30
97.50

10>.9O
93.20

101.40
93.30

100.10
102.40
93.60

» Hyp.-B. Ber!. » 101.20
» » • » I 95,50

Els.B. it. G.-C.-O. , 101.
Eis. Gom.-Obl. . I 99

37,
37,

4. .
87,
4.
4.
87 ,

Jtdo. Ser. III
do. » IV
do. » XVII ,
do. XVIIt ,
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90 .
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 ,
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901*
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. ,
do. a. 89"/, abg. »
do. a. 89"/«»bg. »
do. ,
do. abg.Gertific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. 8. 13 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII ,
de. » XVII .

Pr .Ldsch.Gentr. »
4. . Rhein. Hyv.-B. »
4. . 1 do. unk. b. 1917 ,

do. Ser. 69'82 ,
de. Commtinal »

S.B.6.30B234u.43 »
do.bisinol. S.52 *

W.R.n.A.nölnS. t»
do. Ser. rt
do. » V »
do. » Ttr ,
do. » IV

W. H.-B. h. 1892 .
do. nnk. b. 1993 *

Wflrtt. Hvn.-Bk. »
» Cred.-V.
do. » K.-TT. »
do. unk. h. 1913 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S. IV-Xlabr .) »
do. 8er. I 11. TT »

Dffn.Tj.H.u.W.-B. ff
Finni. Hyn.-Ver. »
Ttai.Net.-Bk.stf. Le

37,
1. .
A
A
37,'
37,
A. .
A
SM,
A .
37 ,
37 ,
A. .
87 ,
37 ,
37 ,
A. .
47 ,
A. .
A
3'7
A
A.
4.
A.
A.
A.
I.
5.
A

» Allg. Im. v.99 »
Nonv.Hn.-B.v.87 ff

. Pest.E.V.Sn.-V. Kr.

. P.Ü.G.B.stf.;G.S.2»

. Sohw.R.H.B.v.78 Jt
do. unk. b. 1904 ».JITngar.B.-Gr.-I. ö.fl.

. do. steuerfrei

. IT.L.C.-S.A.U.B. Kr.

. |Ungar. H.-Bk. ö.fl.
I 9or. Tv. 97 Kr.

10790
102.30
1101.30

96.40
96. 10

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.30
96.21
93.50
98.50

100.20
10,1.80
95.60
95.61
95.70

100.29
100.40
102.
96.
96.
99.
99.10
95.30

104.

99.80

91.
101.60
97.50

115.25
100.60
101.80
95.50

100.70
102.60
•95.50
96.20
95.50
95.50

104.30
99.20
99.50

115.21
98.20
91.70

15.
100.
95.30

101.30
101.30
95.50
95.50

103.
100.50
102.80
96.75
97.80

101.70
97.80

101.
10t.
101.80
95.70
96.20

101.^0
103.30
98.40

103.40

102.50
97.80
97.80

>100 .
!105.

99.

97.10
98.

4*. No th.Pao. Prior. L.
5*. Oregon 1. Gzlif. f M.
4*. » Railr. Nav. Gons.
4*. Pao. of Missouri t M.
6*. do. cons. I Mtg.
5*. do. Lax. Div. I Mtg.
47, * Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
5*. San.Fr.u.Nrth.P.I M.
6*. South. Pao. S. A. t M.
6*. do. 8. B. I Mtg.
6* . do. r Mtg.
5*. do. cons. t Mtg.
5*. Stookt.GopperCtr.G.
6*. St.Ls. Pro. M.W.Div.
6*. St. Louis Wioh.u. W.
4*. Union PaciflcI Mtg.
5* West.N.-Y.u. P. I M.
4*. » Gen. M.ßds. u. 6.

» (Inooma-Bds.)
* *Cv>iti .l liai Zins in tioH«
+ Ntir TCinital in Gol i.

102.90

105.1b

101.70

117.80

96.

ja. Atiarik . Eisanb .-Bonds.
4* . Brunsw. u.West, t M.
47, * Caüf. Paciflct. Mtg. 106.
47,* do. II M. Gtr. Gar.
6*. do. III Mtg.
3*. do. 95.
5*. Calif. u. Oregon IM.
4*. Centr.Paoif. [ Raf.M.
37,*! do. Mtg. 85.99
5. . Ghio.Rurl.Qn. (.T.D. '
6. . » Milw.3t. P.(P.D.)
4* . » Roektsl . u. Pac.

Ging. n. Sor. t Mtg.
4' G* DenverRiol oons. M.

de.
Honst. u.Taxas t M.
Louisv.u Nasbv.I M. J124.30
do. tt . Mtg. 72.50

Mobile 1. Ohio I M.
. . Nefvork GrlellMt

47, 11 Newv. Erli IG M‘g. ; —
5*. 1 do . IX »

4*.
5* .
6*.
3*.
6t.
5* .

Zf. Diversa Obligation 91.
4. . !Bnnkf.ind.Untn. Jt 94.
1. . » Orient. Eigenb. » —
4. . Brauerei Binding» 101.50
4. . do. Essigbaus » —
4. . do. Nicolny Han. » —
4. . do. Kempf(abg.)» —
47, do. StorohSoey. » —
4. . do. Werger » 98.
4. . Buderus Eisenw. » 38.
47, Ceinentf.Karist. » 99.
4. . Cemwk. Heidelb. » 99.
47, Ch.B. A.u.Sodaf. » 106.
4'/, » Fb.Griesh.E. » 104.80
47, » Farbw. Höchst» 106.40
4'/» » Ind.Mannh » —
0. . Dortm.Union » —
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.70
37, do. » 95.
47« Eisenb.-Ront.-Blc. » 103.
4. . do. » 99.80
47» EI. AUg.G.-Ob.S.t» —
4. . do.Ser. I—III » 100.
4. . Bk. f. el. Unt.Ziir. » 100.60
47, El. G.f.el,U. Berl. » 98.70
47, do. Frankf.a. M. » 94.50
47, do. Helios » 71.80
4. . do. » » —
47» do. Ges. Lahm. » 94.40
47, do. L.u.Kr. Berl.» 101.
47, do. Sohuokert » 94.50
47. do. Siem.u. H. » 105.
1. . do. Oont. Nlirnb. » —
47, do. Werke Berl. » 103.
4. . do. » > » 101.
4. . Kaliw.Aschersl.H.» —
37« IClb.d. Pr. Pfb.-B. » 94.30
47, Löhnb. Mühle » 104.
47» Oestr.Alp. M.i G. » —
37, Palmg.Frkf. a M. » --
4. . Rh. Met.Düsseid. » 85.2t
4. . Ung.Lok. E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. It Jt 96.50
4. . Ver.D.Oelfabrik » 105.20
4" , » Ultr.Fw. Levk. »
4. . » '> »
4. . Westd.L.Sp.u W. » 88.
37. Zool. G.Frkf.a. M.» —

Zf. Verz. Loose. In Proa
4. Bad. Pr.-Anl. R. —
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. —
5. . Donau-Keg. ö.fl. 144.
37» Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Kom. v.1371 fl. —
37. Köln-Minden It. —
37« Lübeckv. 186: It. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 53.50
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 137.
47» Np.ab.unab.80G. Le —
37» Oesterr.L.v.51 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. —
3. . Oldenburg R. —
•\  . Russ.v. 64a. Kr. Rbl. —
5. . » v. 1836a. Kr. » —
27« Rb.-Gr.-?t.t .A.-S. fl. —
27« »ex. A-S(A-3.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.8t.i.Mk.)Fr. 123.
3. . do. Ult. do. Fr. —

Zf. Unverz . Loose . Perät . in .#
— Ansb.-Gnzh. fl 7 60.
— Augsburger fl. 7 34.10
— Bra-inschw. R. 21) —
— Finländisoh. R. 10 —
-- Freiburger Fr. lo —
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. 10 —
— Meininger s.fl. 7 —
— Neuchltol Fr. 10 34.6t
— Oesterr. v. 64 tl. 100 —
— do. v. 58 ö.f . 100 376.
— Pappenheim .fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 1UJ 352.

— Venetianer Le 30 29.
Geldsorten. Brief. Geld.

20 Franken-St. . . 16.25 16.21
do in 7». — —

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.62 9.58

do. »1 marco 9.62 9.58
Engl. Sovereigns . 20.42 20.39
Goldnlinarc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Sohei leg. » 2801 --
Hoohh. Silber. . . 71. 69.
Holl.Silber fl. 100 — 16.30
Oesterr. Silb.fl. 101 —- 84.
Russ. imperiales . — 16.19

Am
Fr.
Oes
Bus
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Italiens* Ciite
(2— 5 Theilnehmer)

beginnen diese Woche.
Einzelunterricht kann jeder

Zeit begonnen werden.

The Berlitz School
Rtieinstrasse 18 .

Mnmmke,
prima Stoffe , guter Sitz,

v°n 8 fflk. an-

Martin Wiegand
Langgasse 37.

ZesiiistttiMii
von

Kranken- und Sterbezimmern,
Wohnrän'men re.

nach dem neuesten, wissenschaftlich erprobten Ver
fahren mittelst Glycoforinal oder Formalin,
wobei alle Gegenstände in den Zimmern
belassen werde« können u. mit desinsicirt
werden, ohne Schaden zu leiden, werden
ausgeführt durch

I * . A . Stoss,
Mcdicin. Waarenhaus, Taunusstraße 2.

P.  8 . Bei Wohnungswechsel empfiehlt sich
vor dem Beziehen bewohnt gewesener Räume zur
Sicherung «egen Uebertragnng ansteckender
Krankheiten eine gründliche Dcsinfection. 9059

P6trol6iim-Heizöfen
„Ardent“,

ohne Abzugrohr,
unter Garantie rauch - und

geruchlos brennend.
Unübertroffenes System durch grösste und
schnelle Hitzeerzeugung, sowie angenehme

und billige Heizung. 8881
Auf Wunsch zur Probe.

Alleinverkauf für Wiesbaden u. Umgegend

L. D. Jung,
Telephon 313 . Iiirchgasse 17.

Eisenwaaren und
Magazin für Haus- und Küchengeräthe.

Silit»
Laternen,

stark gearbeitet,

obfolut slumslcher,
von Mk. 1.75 an

empfiehlt 8903

fnntiflöfner,
Wellritzstraße  6.

Miderbüjten
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 7068

Akademie Rheinstraße 59.

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel-Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste aus-
aestatteten Lager aller Arten Polster» und
irasteumöbel in bekannt solider Ausführung
ju den billigsten Preise». Lieferung einzelner
Fimmer-Einrichtungcii. sowie gaiize Braut-
"Sstattungen geschmackvoll und gediegen bei

ligster Berechnung. 9056
Willi . F.genolf,

Bahnhosstr. 2.
Telephon 2525.

ESSMERsTH
DER BELIEBTESTE UND VERBREITETSTE , ALS TÄGL. FRÜHSTÜCK FEINSTER KREISE JETZT IN MODE
- CAHIi WEHTl . WILHELMSTRASSE 18 (F. a. 2059/9g.) F HO

Biousen,
Morgenröcke,
Matinös,
Unterröcke.

; R0S  ä«  r«w!
Beste ?ahnUtl

Meyer -Schirg , Kranzplatz.

Reuter 7 üämmtliehe Werke,S neue wohlfeile Volks-Ausgabe,eleg.gebunden,in4 Bänden zu Mk. 10.— u. in 8 Bänden zu Mk. 12.—,
gSf * soeben eingetroffen ! ^

Nassauiselie Central-Buchhandlung, Ges. m. b. H.,
vorm, liützenktrchen & Orüi 'hing , 9038

Wiesbaden . HHrenatrasae 4.

Für die neue Wohnung
Besonders vortheilliuft finden Sie

Salon - u . Bauerntische "r̂ Via - SS 0,
Wandbretter r- M8k- ;Tö.- 'e0tc.2'~ '2'50’ 3~ L~
Bucher -Eta ^eren zum  Hängen und zum Stellen.
Schirmständer aua  Holz und Eisen.
Console in allen Grössen zu Mk.—.30, —.50,—.75,1.—,1.50 etc.
"K 'lAldprl 'lill 'f ’.Ar zu  Hk . —.50, 1.—, 1.50, 2.—> in neuer
JAICIUCI Iltt 'lliCl bester Art, Nussbaum und Eichen.
Handtuchhalter Mk. - .50, 1- , 1.50,2.25,3.- etc.
Handtuchständer , "uss—mmatt und blank po,irt’

5.- , 7.-
- 7 Mk . 2.50 an.

Wandschränke
Decorations - Gegenstände , «i«

Schirme . Wnndfciler , Aippea . Blumen , Vasen,
Jnrdinicrcn etc. in hervorragender Auswahl. 9138 _

Kaufhaus Führer , 48. Kirdigasse 48. Telefon 2048.

DU- Rekruten.
aa'*”9" «rsa

Frita Becker , Bnrsten-Fabrik,
- “ 9 . Kirchgasse 9 . - Mz

Lieferant mehrerer Garnisonen.

Längst überflügelt
sind sowohl der Soxhlet wie alle anderen ähnlichen Apparatedurch

Pr. med. Raati’s Sterilisir-Apparat
D. R.-P.

No. 86.078.
D.R.-P.

No. 86,078.

Derselbe ist

für Kindermilch.
. Mit fjuftdruckverschliiss . .

ausserdem3 IWk. billig er.
Zu haben beim Patentinhaber J [® # OSS«

Taunusntraaic 3 , Medicin. Waarenhaus,
sowie in folgenden Drogerien: V . Alex !, I ' rit * Hernatein . Curl Hrodt,
Cicorit « erlach . Erna « Kock «. C . Werten . K. II . tliiller . II . Knuter,
Ilicli . Seyb , C . Portzelil . « ehr . HaberstocU , Küohengeriithe, in Biebrich
bei: J . Ilrehm , W . lauermann , Viig . Well . 8111

Nagen-worsellen
täglich frisch!

wohlschmeckend! appetitanregend!
empfiehlt

Apotheker uinm«  Flora -Drogerie,
Gr. Burgstraße 5.

90 Pf. fnitlltmttcr , so lange Vorrath, Pfd.90Pf.

Tclef. 125. J . 8CÜ33d , Grabenstr. 3.
3 Pf. Frische Robeßbücklinge St . 8 u. 10 Pf. 9278

Ei Brunn , Weinhandlung,
Herzog!. Anhalt. Hoflieferant,

33 Adelheidstrasse 33,
Telephon No. 2274 (gegründet 1857),

empf. als sehr beliebte vorzügl. Tiachiveinei
Trabener Mosel . . . äso pl
Weiiiheimer. 50  „
«rn .» rhor und Ijitubenheliner „ 60 „
Krltinsrr und Meideaheimer „ 70 „
Ilerncaateler und IKIerateiner „ 80 „
per Flasche ohne Glas bei Abnahme von 13 Fl.,
einzelne Flasche» 5 Pf. mehr, sowie bessere
HfKlzer , Hheln -, Ifordeaux » etc.
Weine in allen Preislagen. 9228

H andtuch Ständer,
fein gedroht, matt u. blank, nussb.-
polirt, per Ntiick 2 .LN tlk,

Kuh riimiR Führer,
48 Kirchgasse 48.
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Neuheit2 Reform Soeben erschienen!

Moden 11 Imin I.
Eine Sammlung von 80 Modellen für lieformkleider aller Art u. für jedes Alter. Preis Mk. 1.—.

II . Ciiiess , lluclihandlung , 9309
neben d. Hauptpost.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X
X
X
8
X
X
X
X
X
X
X
X

Max Engelsdorff ’s
Literarisches Biireau,

jetzt Westendstrasse 12, 1,
giebt auf wiederholte Anfragen bekannt, dass daselbst auch ferner t - ele « enl «rlts-
stücke (poetisch , patriotisch , ernst , humoristisch ), Tiacli - und Kestlieder , Reden.
Toaste jeder Art zu Polterabenden , Hochzeiten . Jfuitiltten u . s. w.

verfasst und einstudirt werden.

Wie bisher : Xnr Originalarbeiten ! Strengste Discretion.
Rücksprache bei grösseren Arbeiten und Arrangements

im Interesse des geschätzten Publikums möglichst früh erbeten.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Reeller Ausverkauf.
Geschw. Brorlsch.

IInt in kürzester Zeit vollkommen zu räumen, werden die nur Hochfeinen Putz- und
Modewaaren zur Hälfte , je nach dem Artikel zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

In fast asten Maaren noch große Auswahl.

I St. 8 Mdrichstratze8, 1. Et.
Tie verehrten Damen werden gebeten, sich von dieser ausnahmsweise» Gelegenheit zu überzeugen.

Hochachtend

Geschw. Sroelsch.
Couditorei und ( alt“

Carl Machenheimer,
Telephon 3541 , TpiegSlgSSSS 6 , Telephon 3541,

früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein,
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften unter Zusicherung bester und aufmerksamster

Bedienung.
Gfarantirt prima Maaren . Massige Preise.

Specialität : Hussbnnd . 9250

Der Erfolg
und die allgemeine Anerkennung , welche meine Einführung gefunden,
sämmtliche Herrenkleidung auch nach Maass zu den gleichen Preisen wie die
fertigen Gegenstände anzufertigen , veranlasst mich, dieser Specialität die grösste
Aufmerksamkeit zu widmen.

Für Herbst - n . Winter -Saison empfehle ich:
ff . Sacco -Anzüge,

neueste englische Fa ^ons
ff . Salon -Anzüge,

ein- u. zweireihige Form
ff . Ball -Anzüge,

Frack u. Smoking
Winter - Paletots,

ein- u. zweireihig
ff . engl . Raylans,

neueste engl . Fa $ons
ff . Winter - Beinkleider,

Mk. 30—75.
Mk. 42—84.
Mk. 36—90.
Mk. 24— 85.
Mk. 30—75.
Mk. 6—24.neueste engl . Dessins

Die Eleganz meiner Fapons , sowie die Vorzüglichkeit
meiner Verarbeitung ist unübertroffen.

Ernst Nenser,
Neben Faulbrunnenstr. 30 Kirchgasse 30 , gegenüber dem Nonnenhof.

Reelle Bedienung. — Billigste, streng feste Preise.

Wenn Sic wirklich gute und haltbare
schwarz -wollene Kinder - u . Damen-

Strümpfe
kaufen wollen , so machen Sie einen Versuch mit meinen vor¬
züglichen, langjährig erprobten Qualitäten. 8994

Urü . atc Auswahl . — Rillige feste Preise.

Tim $cliweiick 9 9 . Mühlgasse 9.
Erstes und ältestes Specialhaus für

Sftrumpfwaaren und Trikotagen.
Gegr. 1878.

Oeffentlicher Bortrag nur für Frauen!
am Mittwoch , den 15. Oktober e., Abends prücis » Uhr, in der Aula der Oberrealschul,
an der Oranienstraße, gehalten von Frau 4 . Pickel aus Berlin über das Thema:

„Wie kann der größte Theil der so überaus großen Zahl der Operationen
bei Frauenleiden vermieden werden ?"

Eintritt für Vereinsmitgliederfrei.
„ „ Nichtmitglieder 40 Pf.

Beitrittserklärungen werden an der Kasse entgegmgenommen. Zu zahlreichem Besuche
ladet ein F*78

Der Vorstand
des Vereins für volkSverstündliche lScsundheitSbfleae (Natnrheilverein ) . v

Neuheiten für Herbst und Winter
in

Kleiderstoffen , Blousenstoffen,
Baumwoll -Waaren etc.

G. H. Lugenbühl, Inhaber:Carl Eugenbiibl,
JJIarktstrasse 19 , Ecke Grabenstrasse 1.

89201

8g. Otto Rus,
Inhaber des C. Theod . Wagner ’schen Uhrengeschäftes,

gegründet 1863, alte, best empfohlene Firma,
Hühlgasse 4 (Ecke Gold- und Häfnergasse).

F  Reelle Bedienung.Grosse Auswahl.Billige PreiseReparatur *Werkstätte . 9irg

Jetzt ist es Zeit!
Wollen Sie bis Weihnachten Ihre

Hyazinthen zur Blüthe bringen , so müssen
dieselben jetzt eingepflanzt werden.

Ich empfehle nur 4» bestbewährte Sorten
Pracht - Hyazinthen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.
Auch übernehme , wenn mir Gläser

oder Töpfe zngesandt , sachgemäße
Ginpflanzung und event. Aufbewahrung bis
Weihnachten, sodaß ein Mißrathen der Zwiebel
vollständig ausgeschloffen ist. 9091

Julius Praetorius,
Nastauisches Samenhaus,

3 Bismarck-Ring 3.
Telephon No . 27S.

Weinhandlung (gegr. 1878),
Dleiclistr . 13.

Telephon Ho. 2503.

Rhein-, Mosel- und PFälzerweine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
Süd weine . 9290

Deutscher, französ. u. Tokayer Cognac.

Habe das Bierfaß -Automaten -Gefchäft
käuflich übernommen und den Alleinvertrieb
am hiesigen Plötze.

Für Gesellschaften, Familienfeiern und
zum Hausgebrauch empfehle ich meine

viersatz-Automaten
(5 n. 10 Liter Inhalt ).

Dieselben sind mit Kühlvorrichtungversehen
und im Gebrauch die besten. Da» Bier hält sich
darin auch im Anbruch längere Zeit frisch.

Pilsener , Münchener,
Culmbacher, Wiesbadener.

Obige Biere liefere ich auch in Flaschen zu
8/«, ‘/«, ‘ja  stet» frischer Füllung. Prompte Be-
dienniig. Telefon

Moritz Ruht(Wugner’s Nachfolger),
Lnxembnrgplatz 2«

auerntische,
VipptiscUe , Säulen von
Mk. 3 — an , Wandbretter
von 50 Pf. an in vielen neuen
Sorten.

Kaufhaus Führer , 48 Kirchgasse 48.

B
Empfehle

mein grosses Lager inBadewannen
Kinder bade Wonnen,
Sitzltadewannen etc.

Ximmer -Closets — Hidets.
Badeöfen für Gas- nnd Kohlenfeuerung.

Gaslüster — Gaslampen,
neue geschmackvolle Muster.

MT Gaskochapparate , ' W
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen,
Luisenstr. F Ai}l, Ecke

15 . l/dill A0LI1 , Bahnhofstr.
Installations- und Spenglergesehäft.

Ü' cu -Anlagcn und Reparaturen
prompt nnd billigst. 9052

1897er Weisswein,
vorzüglicher wohlbekömmlicher Tischwein, in
FäBschen von 25 Ltr . an p. Liter SO M* f • «
bei 13 Fl. per FI. 45 frei aller
Spesen ins Haus geliefert. 6397

Proben am Fass gratis.

F . A . IMcnstftmch,
Wcinlumdlnng , Herderstrasse 10.

Telephon.
2099. ^^

&
Kraft-Betrieb.

Niederlage des
Bechstein-Concertflügels.

Dwnbaclithal 9,
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